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« STAATSANZEIGER

den 25. Juni 1943

Kreisausgabe Rastatt
Srsch - Inungsweise ! ..Der Kührer » erscheim
wöchentlich 7 mal als Moraen,eiwng und , war n wn ,
Ausgaben : Hauptausgabe ..Gauhauvtstad , Karlsruhe
wr den Kreis Karlsruhe und Pforzheim ^
gab « Bruchsal - KreiSausgabe Rastatt « reisausgave
Bühl - Ausgabe ..Aus der Ottenau wr die Kreise
Ossenburg . Lahr und Kehl . Die Anzeigenpreise
sind tn der a At gültigen Preisliste Folge 13 vom
1. ? !uni 1942 festgelegt . Die Preisliste wird auf Wunich
kostenlos zugesandt Kür Kamilienanzelgen Sölten
ermäßigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rnbr »

„ Werbe -An,eigen « «das Nnd die freigestaltetenl 2 Ipal «

tigen sog . Nandan,eigen » werden zum Tertmillimeter
preis berechnet . Nachlässe können z. Ät . nicht .gewahrt
werden . Die Anzeigenseite umsaßt insgesamt 16 Klein »
spalten von >e 22 mm Breite . A n , e i g e n I » I U n¬
zeiten : um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens . Nur
die Montagausgabe : Samstag 13 Uhr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die Montagausgabe <z. B Sobwanäetflim )
müssen VIS längstens 16 Ubr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus in Karlsruhe eingegangen fein . —
Alle Anzeigen erschein « nun » e r S n d er «
tn der Gefamtanfla g e . Platz - . Sav - und
Tenninwünsche ohne Verbindlichkeit Bei sernmünd -
lich aufgegebenen Anzeigen kann für Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden Er -
füllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein .
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Unser Kamps ist der Schicksalslamps Europas
Relchsvresseches Sc . Sietrtch sprach aus der iaternatlvnalen Zournaliitentagung in Wien wer die europäische Verpflichtung

rd . Wie » . 24. Juni . Europa , das zu Recht
den Ehrennamen geistige Wiege der Mensch-
heit trägt , ist bedroht . Seine jahrtausende alte
Kultur , die Ergebnisse des unermüdlichen
Schaffens seiner Geister in Wissenschaft, Kunst
und Technik sind dem wütenden Ansturm der
Unkultur ausgesetzt . Sie wird vertreten durch
die wilden Horden der östlichen Steppe ebenso
wie die mit dem Firnis der sogenannten Zivi -
lisation übertünchten Abgesandten der west-
lichen Plutokratien . Die treibende Kraft aber
in Ost und West ist Ahasver , der ewige Jude ,
dessen Mangel an schöpferischem Geist den Haß
gebar gegen alles , was die anderen an Kultur -
werten schaffen und was ihnen lieb und wert
und heilig ist.

Der Kulturfaktor Europa ist das gewaltigste

Schöpfungselement der Menschheitsgeschichte.
Diese kühne Behauptung konnte Reichspresse-
ches Dr . Dietrich bei der Journalisten -
tagung in Wien getrost aufstellen . Es war
richtig , das in dieser Stunde einmal vor dem
Forum der europäischen Presse auszusprechen
Denn der amerikanische Größenwahn , der das
Urheber - und Besitzerrecht an allen materiel -
len und geistigen Gütern dieser Erde für sich
in Anspruch nehmen möchte , verdient einen
spürbaren Dämpfer . Und auch vielen Euro -
päern dürfte es gar nützlich sein, sich daran zu
erinnern , daß die wertvollsten Wurzeln der
neuen Welt in der alten haften , und daß das
so gern vergötterte Amerika ohne die Befruch -
tung durch die europäische Kultur ein töner -
ner Koloß , arm an Geist und Gemüt , wäre .

Dann müßten sie zwangsläufig das Zusam -
mengehörigkeitsgefühl spüren , das die euro -
päischen Völker unlösbar verbinden soll .
Dr . Dietrich hat nachgewiesen , wie der Plan
der Vernichtung Europas durch die Abmachun -
gen der Feindmächte , durch die von ihnen ge-
schafsenen Trümmerstätten an den Stellen
alter Kulturschöpfungen und die Blutopfer
der bombardierten Zivilbevölkerung wie auch
durch die Ermordeten von Katyn bezeugt wird .
Die Ausführung dieses Verbrecherplans zu
verhindern , ist die europäische Ver -
pslichtung unserer Zeit , diese Ver -
pflichtung aber zu verkünden , die große Auf -
gäbe , die der Reichspressechef dem europäisches
Journalismus ebenso eindringlich wie Wer -
zeugend darstellte .

Der richtungweisende Appell Dr. Dietrichs
Reichspressechef Dr . Dietrich führte in

seiner Rede auf der zweiten Internationalen
Journalistentagung in Wien u . a . folgendes
aus :

Im vierten Kriegsjahr treten die wahren
Kriegsziele unserer Gegner klarer zutage . Auf
dem Hintergrund der Tatsachen und Ereignisse
beginnen sich jetzt ihre Linien deutlicher abzu -
zeichnen, als sie bisher hinter der Fassade der
Worte und dem Schleier der Phrasen erkenn -
bar waren .

Es kau« heute kein Zweifel mehr herrsche«:
Das Bündnis zwischen Plntokratie und Bol -
fchewismus gilt der Vernichtung Europas !
Ihre Abmachungen von London bis Moska «.
von Casablanca bis Washington , sind die Be -
weise» die Trümmer der Jahrtausende alten
Kulturstätten unseres Kontinents sind die stei»
nerueu Züge , die Massengräber von Katy»
und der Krieg gegen wehrlose Franeu und
Kinder sind, vor aller Welt sichtbar, Siegel
und Brandmal dieser absolute« Beruichtuugs »
abficht.

Nebe! von Phrasen bei unseren Feinden
Was bedeuten angesichts dieser unleugbaren

Tatsachen ihre Worte und Redensarten ? Was
Churchills pharisäerhafte Sprüche von der
»Verpflichtung gegenüber dem Schicksal dei
Menschheit", was Roosevelts scheinheilige
Phrasen von der „Freiheit von Furcht und
Not für ewige Zeiten ? " Die vier Freiheiten
Roosevelts sind die vier Täuschungsparolen
für die geistig Anspruchslosen , die fern von
den Ereignissen stehen. Wer mit dem Leben
verbunden ist und in der harten Wirklichkeit
der Dinge steht, der erkennt sie als das geist-
lose Produkt eines moralischen Quacksalbers
und weißhäutigen Medizinmannes , wie ihn
uns Karl May so unvergeßlich geschildert hat .
Wohin diese bewußte Verdummung der Men -
schen führt , und welches grauenvolle Endziel
sich hinter diesem Nebel von Phrasen gespen-
stisch erhebt , hat kürzlich der USA . - Senator
Taft geradezu klassisch ausgedrückt mit der
Feststellung : „Wenn ein Krieg lediglich ge -
führt wird als ein Kreuzzug für die Freiheit
der ganzen Welt , dann wird die ganze Welt
von ewigem Krieg erfüllt sein." Das wäre
das wirkliche Ergebnis ihres Kampfes , den
sie mit einer plumpen Phraseologie tarnen ,
die eine Beleidigung öer menschlichen Jntelli -
genz darstellt .

Es geht um alles
Worin besteht demgegenüber unsere große ,

aller Welt sichtbare materielle und moralische
Zielsetzung in diesem Kampf ?

Es sind nicht wesenlose Begrisse , für die wir
streite», sondern es ist der Kampf nm de« gan-
zeu substauzielle» und geistige» Inhalt mensch»
licher Kultur , der Kampf um die Erränge «»
schafte» vo» sechs Jahrtausende » menschlicher
Arbeit »ud menschliche » Geistes , der Kampf
um Gewin » oder Verlust des gauze» soziale»
Fortschritts, nm den ganzen Besitz der Schöp-
sunge» menschlicher Zivilisatio » nnd um die
Grundlage » aller Kultur : Es ist derKamps
nm Europa ! Der Kampf um alles das . was
Europa der Welt gegebe« ««d der Menschheit
geschenkt hat.

Was wäre Amerika ohne die Kulturvölker
Europas , denen es alles , seine Entdeckung ,
seine Besiedlung , ja selbst seinen Namen ver -
dankt . Europäer haben es aus der unbekann -
ten Welt gehoben . Europäer haben seine Un -
abhängigkeit mit ihrem Blut bestritten . Ame-
rika nahm in vier Jahrhunderten die Früchte
»on Jahrtausenden europäischer Kulturarbeit

entgegen , aber die großen Kulturvölker Euro -
pas haben von den Vereinigten Staaten nur
Undank und Verrat geerntet . Mit Recht hat
deshalb der portugiesische Historiker Alsredo
Pimenta einmal gesagt : „Leider war Amerika
weder die Fortsetzung noch eine Ergänzung der
europäischen Kultur , sondern nur ihre Ent¬
artung ."

Wer wollte bestreiten , daß
der Kulturfaktor Europa
das gewaltigste Schöpfungselement in der Ge -
schichte der Menschheit ist . Europas Leistungen
am geistigen Aufbau der Welt find allumfas¬
send: Was Europa in Jahrtausenden reichster
Schöpfungskraft an erhabenen Genien und
großartigen Werken erwachsen ließ , ist zum
Lebensinhalt der abendländischen

Kulturmenschheit geworden . Zu diesem
gewaltigen und erhabenen Menschheitswerk
der europäischen Kultur haben alle Nationen
dieses Kontinents , der heute dem Ansturm der
Mächte der Zerstörung trotzt , ihren Beitrag
geleistet . Alles , was der abendländischen Mensch-
heit das Leben reich und lebenSwert macht, ist
europäischem Geist entsprungen . AlleS . was
diesem Geiste nicht entstammt , ist geschichtSlos
und ohne Bedeutung geblieben . Un » das ein -
mal wieder ganz klar vor Augen zu halten ,
scheint mir gerade in der heutigen Zeit deS
Ansturms der finstersten Barbarei
gegen das Abendland eine Notwendigkeit zu
sein.

Europa schuf das Bild der Welt .
Europa entdeckte die Bewegungen der Erde
und den Gang der Gestirne . Europas Forscher

haben das physikalische Weltbild gestaltet . D i e
großen Entdecker und Erschließe !
neuer Erdteile gehören dem europäischen
Kontinent . Und wenn die Feinde Europas sich
ihrer Technik rühmen , der Beherrschung der
Natur und ihrer Kräfte , so haben sie auch hier -
zu aus Eigenem nichts Grundlegendes beige -
tragen . Es ist Europa , dem die abendländische
Welt letzten Endes alles verdankt , was sie
heute an technischen Fortschritten besitzt !

Wie unendlich reich ist die Kultur , die diesem
Boden Europas entsproß ! Wie göttlich und
strahlend die Kunst , die aus ihm erwuchs !

Richten wir unseren Blick ausdieerhabe »
n ? n Bauwerke , die überall auf euro -
päischem Boden die großartigsten Zeugen
abendländischen Kulturwillens und abendlän -
bischer Schöpfungskraft sind. Ueberblicken wir
die unabsehbare Zahl der begnadeten Künst -
l e r , die Europas Leben schmückten , seine
Seele in Marmor , Bronze und Farbe bann -
ten und der Schönheit einen tausendfachen Lob-
gesang anstimmten . Wie leer .und arm und
stumm wäre die Welt , sänge nicht dieses
Europa seit Tausenden von Jahren für sie und
erlöste ihr Herz so immer aufs neue ! Gibt es
außerhalb Europas — so fragen wir — über -
Haupt eine abendländische Musik ? Wo
denn hätte ihre Seele je in Lust und Klage ,
in Anbetung und Jubel so schön gesungen wie
hier auf diesem Kontinent ? Und Europas
Dichter ? Welchen Schatz herrlichster Werke
haben sie der Menschheit geschenkt !

So seihen wir vor uns die strahlende und
alles umfassende Kulturleistung , mit der Eu -
ropa .der abendländischen Menschheit ihren
ganzen inneren Reichtum geschenkt hat .

Und gege« diese göttliche Schöpsungskraft»
mit der Europa begnadet ist . habe« die Schnl»
digen am Kriege die Mächte der Finsternis
nnd der Zerstörung entfesselt, um diese Welt

Sensationelle Dokumente Wer jüdische vressekorrnptlon
Prager Eeheimakten werden zur schwersten Anklage gegen die jüdische liberale Press«

R .D . Wie« , 24. Juni . Am Donnerstag vor -
mittag trat die Internationale Journalisten -
tagung in Wien zu einer ausgesprochenen Ar -
beitssitzung zusammen . Delegierte der verschie-
densten Nationen überreichten mit kurzen Be -
gleitworten dem Kongreß Adressen , m
denen in Einzeluntersuchungen wichtige The -
men der Journalistik und der Propaganda be -
handelt sind. In ihrer Gesamtheit ergeben sie
einen imponierenden Eindruck gemeinsamen
Wollens und gemeinsamer Arbeit für den Sieg .

Als Sensation ist die jetzt in deutscher und
italienischer Uebersetzung vorliegende Pnbli -
kation „Demokratenpresse im Lichte Prager
Geheimakten " zu werten . Das schon am Vene -
biger Kongreß angekündigte Buch übertrifft
alle Erwartungen . Es bringt on Hand auf -
schlußreicher Akten den Beweis einer unbe -
schreiblichen Pressekorruption . Dr . Urban -
Prag , der im politischen Archiv des Auswar -
tigen Amtes als wissenschaftlicher Bearbeiter
die Akten des Prager AußenministeriumS
systematisch durchforscht hat . gewann aus dieser
Tätigkeit ein dokumentarisches Material , das
eine der schwersten Anklagen ge -
gen die jüdisch - liberale Press « dar -
stellt, wie sie sich heute noch in den Feindlän -
der » breitmacht . Diese Arbeit bringt Doku -
mente , die ergeben , daß bekannte Persönlich -
ktiten , vor allem des französischen und briti -
schen Journalismus , sich jahrelang monatliche
Schecks von der Benesch-Regierung als Be -
stechungs- und Schmiergelder geben ließen .

Eine wichtige Ergänzung bildet eine Ausstel -
lung von Originaldokumenten , die alle Ent -
hüllunge » des Werkes dokumentarisch belegen .

Nicht weniger Interesse erregten die den
Kongreßmitgliedern gedruckt zugänglich ge -
machten Adressen . Hier schließen sich Stimmen
von Italienern , Spaniern , Rumänen , Finnen ,
Slowaken und Niederländern , die Stimmen
von Praktikern und von Wissenschaftlern zu
einem überzeugenden Bekenntnis . Mit großer
Sympathie wurde die temperamentvoll vorge -
tragene Erklärung eines aus Matza stammen -
den Journalisten ausgenommen , der der Hoff-
nung Ausdruck verlieh , seine Heimat werde
zum Mutterland Italien zurückkehren . Mit
gespannter Aufmerksamkeit verfolgten die
Hörer den Bericht eines aus englischer Kriegs -
gesangenschast ausgetauschten Italieners über
seine erschütternden Erlebnisse .

Die Kriegsschuld.der Feinde am Pranger
Ebenfalls mit starkem Beifall nahmen die

Tagungsteilnehmer eine Gemeinschaftsarbeit
entgegen , die bekannte deutsche ZeitungSxvissen

schaftler in monatelanger Forschungstätigkeit
schufen . Das bedeutsame Dokumentenmaterial ,
das die Kriegsschuld der Feindpresse unwider -
leglich nachweist , wurde von dem Vertreter der
Zeitungswissenschaft an der Universität Wien ,
Professor Dr . Kurth , der Tagung und damit
der Oeffentlichkeit übergeben . Im Rahmen der
Gesamtarbeit behandelte Dr . Lehmann - Berlin
die Entwicklung und die Methode der Kriegs -
Hetze . Prof . Dr . Kurth -Wieu die Kriegsschuld
der britischen Presse . Dozent Dr . Max -Münster
die Kriegsschuld der französischen Presse , Dv '

zent Dr . Walz -Verlin die geistig -psychologische
Kriegsschuld der sowjetischen Presse und Pro -
sessor Dr . Münster -Leipzig die Kriegsschuld der
Presse der Vereinigten Staaten .

Mit dieser Gemeinschaftsarbeit führender
Vertreter der deutschen Zeitungswissenschaft
sei , p»ie Stabsleiter Sündermann in seinen
Dankesworten betonte , ein dokumentarisches
Material zusammengetragen worden , das spä-
ter einmal bei der Feststellung der Kriegs -
urheber entscheidende Bedeutung gewinnen
werde .

Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten Hull
An der Ostfront nur vereinzelt örtliche Kämpfe

* Aas dem Fithrerha « ptq « artier ,
24. J »» !. Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekaa«t :

A« der Ostfront ka« es gester« »ur verein -
zeit z« örtliche« Kämpfe».

Die Lustwasfe griff Schisssansammlungeu
im Lagn«e«gebiet des Kuba» and aus dem
Ladoga-See au. Ei « Küsteusrachter u»d 15
La»d»»gsboote wurden versenkt.

Bei be«»affueter Aufklärung über dem
Atlantik wurde ei» Handelsschiff «o» 2000
BRT . durch Bombenvolltresfer versenkt. Ei«
zweiter Frachter mittlerer Größe wurde so
schwer beschädigt , daß mit seiuer Vernichtung
zu rechne» ist.

Drei feindliche Flugzeuge führte» i« der
letzte « Rächt Störflüge über dem Reichsgebiet
d«rch .

Schwere deutsche Kampsslngzeuge bombar-
vierte» i» der Nacht zum 24. Juni die osteng-
lische Hafenstadt Hnll . Sämtliche Flngzenge
kehrte « zurück.

Britischer Zynismus
H. W. Stockholm , 24. Juni . Deutsche Luft¬

streitkräfte bombardierten in der Nacht zum
Donnerstag Londoner Angaben zufolge eine
Stadt an der englischen Ostküste. Wie üblich,
werden summarisch Schäden und Opfer gemel -
det . Die englische Agitation setzt am Donners -
tag ihre Bemühungen fort , der heimischen
Oeffentlichkeit gegenüber darzutun , die deut¬
schen Lustangriffe gegen England müßten hin -
genommen werden , weil England seine Stra -
tegie nun einmal auf den Erfolg des eigenen
Bombenkrieges abgestellt habe . Schlechtes Ge-
wissen ob der furchtbaren Verantwortung , mit
der Juden und Kriegspolitiker England durch
die Entfesselung dieses Krieges belastet haben
sowie Sorge vor den Folgen paaren sich mit

dem Versuch, die verbrecherische Terror -
strategie zu retten durch die Behauptung , sie
führe entgegen den bisherigen Erfahrungen
vielleicht doch zum Erfolg . Die Londoner
Presse veröffentlicht am Donnerstagmorgen
Fotos mit Überschriften „Das war Düffel -
dors" . Es soll damit dargetan werden , daß es
gelungen sei. eine deutsche Stadt in ihren
Wohnvierteln dem Erdboden gleich zu machen.
Sie beklagen erneut in allen Tonarten die
schweren Verluste , die ihrer Luftwaffe beson-
ders bei einem der letzten Luftangriffe auf
das Ruhrgebiet zugefügt wurden , bemühen sich
aber , diese Opfer trotz allem als erträglich hin -
zustellen . Auch neutrale Darstellungen aus
London deuten dortige Besorgnisse vor dem
Maß dieser Verluste an , die allmählich Re -
kordhöhe erreicht hätten . Sogar die „Washing -
ton Post " bequemt sich , obwohl die Amerikaner
einstweilen weniger betroffen werben als die
englischen Flieger , zu einer Wehklage über
schwere Verluste . Aber der Sprecher des eng-
tischen Nachrichtendienstes erklärte am Don -
nerstagmorgen zynisch , die schweren Verluste
müßten unter folgendem Gesichtswinkel ge -
wertet werben : England erziele unter immer
noch geringeren Kosten als beim Einsatz von
Armeen ein Maß an Zerstörungen beim
Feind / wie es sonst nur durch gewaltige Ar -
meen erzielt werden könnte . Wohlgemerkt
wird ohne weiteres unterstellt , daß der Zweck
dieser ganzen Kriegführung nur auf un -
terschiedslose Verwüstung feind -
lichen Gebietes und Terrorifie -
rnng der Zivilbevölkerung hinaus -
läuft . Es wird aber vor allem hierbei einge -
standen , daß diese Art von Luftkriegführung ,
was man jetzt allmählich bereits ahnt , auch
nach den Washingtoner Beschlüssen das we-
sentlichste Stück , den Tragpfeiler des ganzen
feindlichen Programms darstellen soll.

des Lichtes , deren Glanz sie nicht z« er-
tragen vermöge«, . auszulöschen «ud ihre un-
sterbliche » Werke der Barbarei z» überaut-
worte».

„Der Krieg der Juden "
Roosevelt hat einmal öffentlich die Frage

gestellt, wie dieser Weltkrieg heißen solle . Es
gibt nur einen Namen , den er mit innerster
Begründung und aus tiefster Berechtigung
tragen kann : Es ist „der Krieg der I u -
d e n !" Der von Natur aus unschöpserische
Jude ist es , dessen abgrundtiefer Haß und sa -
tonischer Zerstörungsdrang diesen Krieg gegen
das Schöpfertum Europas heraufbeschworen
hat . Sie haben - die Barbarenhorden aus dem
Osten , ein kulturloses Untermenschentum aus
dem Westen und die Rotte der Verblendeten
aufgeboten , um das Kulturleben Europas mit
Mord und Brand zu überziehen und den Geist
niederzuknüppeln , der die Welt seit Jahrtau -
senden erleuchtet hat .

Diesem wahrhaft ungeheuerlichen
Anschlag auf die menschliche Kultur , auf
Freiheit und Leben der europäischen Kultur -
.völker haben sich die Soldaten unserer Ratio -
nen mit ihren Leibern entgegengeworfen . Sie
stehen in erfolgreichem Kampf mit den bolsche¬
wistischen Horden von Finnland bis zum
Schwarzen Meer , sie stehen auf der Wacht an
der Küste des Mittelmeers und auf den Be -
tonwällen des Atlantiks . Um wieviel mehr ist
die europäische Geistes - und Kulturwelt — so¬
weit sie nicht an den Fronten steht — ver¬
pflichtet , diesen Kampf aufzunehmen und das
Erbe der Jahrhunderte auf dem geistigen
Kampfplatz der menschlichen und moralischen
Werte mit aller Leidenschaft und Glut ihrer
Herzen zu verteidigen .

Das Sturmläuten - der Glocken ruft sie zu
den Waffen europäischen Geistes !

Die Mission des europäischen Journalismus
Der europäische Journalismus , der von sei-

ner Mission durchdrungen ist , steht seit Iah -
ren in vorderster Linie dieses geistigen und
politischen Kampfes . Als das G e w i s s e n d e r
europäischen Revolution befindet er
sich in einer permanenten Auseinandersetzung
mit den Mächten des Rückschritts und der Zer -
störung . Tag sür Tag stemmt er sich mit allen
Kräften des Geistes und der Seele gegen
den Ansturm heuchlerischer Niedertracht und
verlogener Moral , und Stunde um Stunide
ergreift er das Wort für den Sieg der Wahr -
heit . für die Fahne der Freiheit , für das . Ban -
ner des Fortschritts , für das Lebensrecht der
Völker Europas und für die Rettung der
menschlichen Kultur .

Darum darf er auch jetzt in der Stunde höch-
ster Bewährung und Entscheidung dem Aus -
druck geben , was heiß in der Seele aller
brennt , die sich europäischem Geist und euro -
paischer Kultur verbunden fühlen .

Ein einziger Ausbruch der Em »
pörung geht heute angesichts der Kultur -
barbarei der bolschewistischenHandlanger durch
die geistige Welt Europas . Der Wille zu
fanatischer Abwehr und leidenschaftlichem Ein -
satz ergreift alle geistig Schassenden unseres
Kontinents • angesichts der Ungeheuerlichkeit
dieses Anschlages gegen die Kulturwiege
der Menschheit . Unsere geistige und mo-
ralische Position in diesem Kampfe ist stark,
und unsere Argumente sind überzeugend ge -
nug , um Klarheit in das Gestrüpp geistiger
Verwirrung zu schlagen, das die Gehirne gro -
ßer Teile der Menschheit heute überwuchert .

Wen » die ideelle » Kräfte dieses
Erdteils , die sich daraus berufe« kö «»e»,
die gauze abendländische Kulturwelt doch erst
ansgcrichtet »ud befruchtet zu habe « , mit ihrer
gauze« moralische» Autorität diese « Kampf
ausuehmeu, dann wird sich die europäische
Zivilisation als mächtiger erweise« als die
Horden der Verueinuug »ud Barbarei , da»»
wird dieses ewige junge Europa der abeud-
läudischen Welt ei» »eues großes Zeitalter der
K »lt»r und des menschliche » Fortschritts er-
schließe».

Europas unsterbliche Leistung
für den sozialen Aufstieg

Und noch von einem anderen bedeutsamen
Aspekt aus gilt es , die aufstrebenden Kräfte
für diesen Emporstieg zu mobilisieren . Immer
ist die Kultur auch die Mutter des sozialen
Fortschritts gewesen. Deshalb liegt Europas
überragende Stellung vor allem auch in der
gewaltigen Tatsache seiner unsterblichen Lei-
stung für den sozialen Aufstieg der Menschheit.

Wenn sich im Laufe der Jahrtausende die
Massen der arbeitenden Menschen zahlloser
Völker in unablässigem und wechselvollem
Ringen aus der Sklaverei und Leibeigenschaft
erhoben , wenn sich das Proletariat als das
moderne Millionenheer rechtloser Arbeits -

>
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sklaven In einer Folge vielgestaltiger revolu »
tionierter Entwicklungen heute in vielen Län¬
dern bis zum freigeschaffenen Bauern » und
Arbeitertum emporgerungen hat , dann war ei
die moralische Antriebskraft Europas und das
Licht des europäischen Geistes , das der Mensch »
heit voranleuchtet aus ihren Wegen .

Europas Forscher und Wissenschaftler haben
der arbeitenden Menschheit immer wieder den
Aufstieg ihrer Lebenshaltung erkämpft . Europa
hat die Maschinen geschaffen , die das harte Los
gerade der Aermsten der Armen erleichtertund ihnen den Weg auf höhere Stufen des
Daseins erschlossen haben . Europas Geist hatdas Bewußtsein der arbeitenden Massen über -
Haupt erst geweckt . Die Reinheit und Glut sei -
ne ; Ideen hat ihr Lebensrecht proklamiert ,und die Kraft ihrer Revolutionen hat den so -
zialen Emporstieg der Menschheit Wirklichkeit
werden lassen .

Jeder Rückschritt in dieser Kette der sozialen
Entwicklung ging aus von jenen Peripherie -
ländern , die auch heute wieder im Kampk
stehen gegen diesen Kontinent und seine sozia -
len Errungenschaften : von England und
Rußland . Alle Dogmen des krassesten Ka¬
pitalismus und deshalb auch die tiefsten Tie -
sen menschlichen sozialen Elends hat englischer
Geist den Völkern gebracht . Fast alle Ideen
menschlicher Unterdrückung , kapitalistischer
Amoral , menschlichen Niedergangs und eines
verbrecherischen Materialismus wurden w
England geboren . Selbst die sozialverbrecheri -
sche Lehre des Kommunismus ist im Gehirn
eines ^ Juden entstanden , der sie in England
angesichts des Hochkapitalismus entwarf und
die dann im „ Sowjetparadies " so grauenhafte
Wirklichkeit mute . Es ist eine der furchtbar -
ften Anklagen in der Geschichte , daß der jüdi -
sche Marxismus den sozialen Emporstieg der
arbeitenden Menschheit schon heute um fastein Jahrhundert zurückgeworfen hat .

Aber der europäische Kontinent hat vor dir -
fem sozialen Verrat nicht kapituliert . Er ist
daS soziale Gewissen der Menschheit geblieben .Als nach dem ersten Weltkrieg und dem ver -
blendeten Diktat von Versailles überall in der
Welt schrankenlose Willkür die Fackel des wah »
reit Sozialismus auszulöschen drohte , um die
arbeitende Menschheit wieder zurückzustoßenin das Los elender Lohnsklaven , da war eS
wieder Europa , das die soziale Fahne der
Menschheit ergriss , da waren es wieder die
großen kulturschöpferischen Nationen dieses
Kontinents , die revolutionäre fortschrittliche
Lösungen suchten und sie in der Gemeinschaft
ihrer eigenen Nationen verwirklichten .

Tie haben durch die Kraft neuer Ideen , die
aus dem Schöße des Volkes geboren wurden ,die tödliche Gefahr des Weltbolschewismus ge -
bannt und der arbeitenden Menschheit Brückenin eine neue Welt der Freiheit und sozialen
Gerechtigkeit geschlagen . Tie haben die Ideeeiner neuen Synthese des menschlichen Zusam¬menlebens ,

die Zde« einer neuen europäischen Ordnung
ausgebaut auf dem Adel der Arbeit , der Ver -
pslichtung zum Fortschritt , auf dem Prinzipder Leistungen und dem Grundsatz der Gerech -
tigkeit für alle .

Diese neue , der großen geistigen Tradition
Europas würdige Lebensordung verkündet
dem schassenden Menschen nicht die nebelhafte
Phrase der „Freiheit von Not "

, sondern will
ihm die klare Sicherheit der Existenz geben in
der Geborgenheit seiner Volksgemeinschaft .Diese Idee einer neuen europäischen Ordnung
täuscht nicht die kleinen Nationen mit der FataMorgan « der „ Freiheit vor Furcht "

, mit der
Voripiegelung ewiger Seligkeit schon aufErden , sondern bietet ihnen greifbare Sicher -
heit innerhalb der Solidarität dieses Kon -
tinents und gerechten Anteil ' an den Güternder Erde .

Die Soldaten der Nationen des europäischenKontinents sind heute in Wahrheit die » ä m p «
f e t i u r b i; c h Ö th st c » s o z i a l e n I b e a l cund die größten moralischen Werte der Mensch -

stud die Verteidiger der menschlichen
Zivtlisatton gegen den Blutrausch des Bolsche¬wismus . Sie sind die Kämpser für den
Bestand der ganzen abendländi «
sche » Kultur . Sie sind in Wahrheit dieStreiter für die Rechte des arbeitenden Volkesuad den ' sozialen Aufstieg der Nationen .

Wenn diese Erkenntnis so vielen Schaffendenin der Welt heute noch verschlossen ist . wenndie arbeitende Menschheit heute noch in so vie -
len Ländern in einem erschreckenden Ausmaßblind ist gegenüber ihren eigenen Interessen ,wenn sie anbetet , was iiir Verderben ist , und
steinigt , was in Wahrheit ihrem Woh/e dient ,wenn sie sich gewissermaßen in , einem intellek¬
tuellen Rauschzustand befindet , den die Juden
durch die Vergiftung der öffentlichen Meinung ,durch Beherrschung von Presse und Rundfunk
unserer Gegner erzeugt haben , dann ist es die
große Mission unseres revolutionären Jour -
nalismus , der Wahrheit in der Welt eine Gasse
zu bahnen .

Es ist eine harte und schwere , aber eine große
und unendlich schöne Aufgabe , sie erfordert
von unS Klarheit des Blickes . Lauterkeit des
Charakters , Unbestechlichkeit des Urteils , aber
auch Härte und Unerbittlichkeit gegenüber dem
Verbrechen . Es ist eine große und gewaltige
Aufgabe , deren Lösung begründet liegt in un -
serer Fähigkeit zu überzeugen , in unserer
Leidenschaft zu kämpfen , in unserer Moral ,dem Guten mit Hingabe zu dienen , und in un -
serem Willen , für das Erhabene zu streiten .
Wenn wir diese Eigenschaften besitzen , wenn
die Kräfte unseres Geistes im Kampfe aesormt
und unsere Herzen im Feuer der Prüfungen
gestählt sind , dann bringen wir jene unbesieg -
bare Stärke und jene unbeugsame Ausdauer
auf . die niemals aufhören witd , für diese
ewigen Werte der Menschheit zu kämpfen , so -
lange noch ein Atem in unS lebt .

Ich glaube an dieses ewige Europa , und des -
halb glaube ich an die Sendung der euro -
päifchen Presse und ihre moralische Macht -
Sonst stände ich heute nicht hier auf dem Kon -
greß , um zu Ihnen zu sprechen .

Stunden der Entscheidung
Meine journalistischen Kameraden ! „ES gibt

im Leben der Nationen ebenso wie im Leben
des einzelnen Stunden der Entscheidung . Stun -
den , in denen das Schicksal in Ihre Hand ge-
geben ist . Uni ! auch im Leben eines Journa -
listen gibt es manchmal jene Augenblicke , in
denen ihm das Schicksal die Möglichkeit gibt ,
mit seiner Person in den Gang der Geschichte
einzugreisen . Es sind seltene , einmalige Augen -
blicke , läßt man sie vorübergehen , dann kehren
fie nie wieder ." So etwa sagte ich vor drei
Jahren den versammelten ausländischen Jour »
» allste » in Berit » , » eh» Minuten vor jener

„Heule wird Zlalien gereltel - oder es slirbl !-
Kundgebung des römischen Fascio — Eine Rede des Senators Giovanni Gentile auf dem Capitol

* Rom , 24. Juni . Aus dem Capitol fand
heute ans Einladung des Gouverneurs von
Rom , Fürst Borghese , eine seit vielen Tagen
von der gesamten römische « Presse als Main -
festation der Kampsentschlossenheit des italie -
nischen Volkes angekündigte Kundgebung
des römischen Fascio statt . An der
Großkundgebung nahmen Mitglieder der Re¬
gierung , der Parteisekretär Minister Seorna .
Vertreter des faschistischen Großrates , Sena -
toren nnd Abgeordnete teil .

Als Redner hatte die faschistische Partei den
Senator Giovanni Gentile entsandt , der seit
dem Beginn des Faschismus in der ersten
Reihe der Vorkämpfer für den geistigen Aus -
bau des Faschismus steht . Senator Gentile
richtete seine Worte an alle Italiener , die
Italien als etwas Lebensvolles und Lebens -
kräftiges in ihrem Denken und Wollen tragen ,und stellte fest , daß es heute keinen Unterschied
mehr zwischen Faschisten und Nichtsaschistcn ,
gäbe , da alle Italiener heute in
einer Front stehen , um ihr Vaterland ,
ihre Ideale und ihre Kultur vor den Angris »
sen des Feindes zu verteidigen .

Die faschistische Idee ist heute die große lei -
tende Richtlinie des Denkens und Handelns
eines jeden Italieners . Niemals wird das
italienische Vvlk auf den Faschismus verzich -
ten können . Ein großes starkes Italien , das
seine Mission in der Welt erfüllt , ist nur denk -
bar , wenn es sich auf ein starkes politisches
Gefüge stützt und von einem Staat repräsen -
tiert wird , der auf dem Grundsatz der Gerech -
tigkeit nnd dem Wert der Arbeit aufgebaut
ist . Dieses große Italien ist aus dem Welt -
krieg 1916/1H und dem schöpferischen Willen
des Duce heraus geboren . Es gibt kein Volk
der Welt , dessen Entstehung und Bildung so -
viele Opfer und Märtyrer , foviele Helden -
hafte Leistungen und so große Reichtümer an
geistigen und menschlichen Werten kennt wie
das italienische . Das große Italien ist un -
sterblich , und für dieses Italien lohnt es sich,
zu leben und zu sterben . In diesem Krieg hat
das italienische Heer , die Flotte und Luftwaffe
wahre Wunder an Leistungen vollbracht .
lStürmischer , nicht endenwollender Beifall .)
Der Feind hat in seinen Terrorangrisfcn
ncgeVi das italienische Volk die Härte des ita -
lienischen Volkes kennengelernt .

Inmitten der grauenhaftesten Vernichtnn -
gen und Zerstörungen kennt das italienische
Volk hente nnr das eine Ziel : Die Ver -

teidignng des Vaterlandes . ;
DaS italienische Volk hat , so führte Gentile

weiter aus , dem Gegner , der seinen Wider -
standswillen durch seine barbarischen Lust -
angriffe auf Frauen , Kinder , Greise , auf
Städte , Kirchen , Krankenhäuser zu brechen ge-
hofft hat , die Antwort erteilt . Kein Zeichen
von Ermüdung ober Erschöpfung der seelischen
Kräfte zeigte sich . Mit scharsen Worten wandte
sich der Redner sodann gegen diejenigen , die

sich von dem Tagesgeschehen und den Leiden
und Opfern des Volkes absondern , um in an -
geblich objektiver Weise die Ereignisse zu ana -
lusieren , die in Wirklichkeit jedoch mit dieser
Haltung eine furchtbare Verantwortung auf
sich laden : „Die Verantwortung für einen Ver -
rat !" Kein Italiener darf sagen : Dies ist nicht
mein Krieg » — ich habe ihn nicht gewollt , fuhr
Senator Gentile fort . Eine jede derartige Ab -
lehnung der Mitverantwortung für einen
Krieg , der sich zwangsläufig aus der geschicht-
lichen Entwicklung ergab , ist Ausdruck einer
niedrigen Haltung . Um so größer jedoch , so be -
tonte der Redner , ist die Pflicht , sich nicht durch
Gedankenlosigkeit , leichtsinnige Schwatzsucht
und Wichtigtuerei zu einer solchen Haltung
bringen zu lassen .

„Wir werden England besiege » , wenn « ir
es um jeden Preis besiege « wollen ! "

rief Senator Gentile unter stürmischem Beifall
aus und wies darauf hin , daß dieser mit den
Waffen errungene Sieg einem anderen Sieg ,
dem Sieg über sich selbst , nachzuordnen sei .
Diesen wesentlicheren Zieg müßten wir Tag
für Tag über uns selbst gewinnen , indem wir
alle Neigung zu niedriger Denkweise über -
winden und mit mutvollem Herzen uns jedem
widrigen Ereignis entgegenstellen . Der Sieg ,
der einem Volk von Rechts wegen zusteht ,
pflegt immer sich einzustellen , wenn das Volk
den inneren Sieg der strengsten Pflichterfül -
luug über sich selbst erringt . Ein Volk , daS
sein Selbstbewußtsein unerschüttert bewahrt ,
kann wohl einmal den Himmel über sich ver -
dunkelt sehen : nach kurzer Frist werden aber
die Sterne wieder leuchten .

Senator Gentile schloß seine Ausführungen
mit dem Hinweis auf die Größe des antiken

,

und heutigen Roms und ermahnte bie Jta -
liener , in Eintracht , Disziplin und Verant -
wottungsbewußtsein der Urinutter Rom treu
zu bleiben . Innere Auseinandersetzungen sind
auf später zurückzustellen . Der Redner er -
innerte an den Ruf Garibaldis im Gefecht von
Talafafini : „Hier wird Italien gemacht, — oder
es stirbt " und gab als neue Losung im Geiste
des großen italienischen Freiheitshelden die
Losung auS : „Heute wird Italien gerettet - -
oder es stirbt !"

Stürmischer , nicht endenwollender Beifall
brach bei diesen Worten aus . Von allen Seiten
ertönten die Rufe „ Es lebe der König !" — „Es
lebe der Duce !"

Weitere Erfolge
italienischer Torpedoflugzeuge

* Rom , 24 . Juni . Der italienische Wehr -
machtbericht hat solgenden Wortlaut :

Bei bewaffneter Aufklärung versenkten un -
sere Torpedoflugzeuge vor der algerischen
Küste / inen 1ö 000 - BRT . - Dampfer und tor -
pedierten einen 7000 - BRT .-Tanker .

Ueber Sizilien schoß ein italienischer Auf -
klärer ein feindliches Torpedoflugzeug ab und
erzielte schwere Treffer bei einem zweiten .

Der Flngplatz von Lattakiyah in Syrien
und die Verkehrswege bei Fuka lAegyptenj
wurden mit gutem Erfolg von italienischen
Bombenflugzeugen angegriffen .

Der Feind unternahm Einflüge auf Spezia ,
Porto Empedoole und Catania . In Catania
wurdeU zahlreiche Wohnhäuser zum Einsturz
gebracht . Die Zivilbevölkerung hatte Opfer zu
beklagen . Die Abwehrartillerie v5n Sieza
schoß zwei Flugzeuge ab . Ein drittes Flugzeug
stürzte , von den Abwehrbatterien von Livorno
getroffen , westlich von Calambrone ins Meer .

Aranz Xaver Hasenohr ! gestorben
Der frUhere Landesgruppenleiter der NSDAP , in China

* Berli » , Z4. Jnnk Infolge eines im Ost -
einsatz zugezogenen Leidens verstarb am Mitt -
moch im 32 . Lebensjahr der frühere Landes -
gruppeuleiter der Auslands - Organisation der
NSDAP , in China » Franz Xaver Hasen -
ö h r l , Hauptmann d . R . a . D . nnd Ministerin ! -
birigent z. V . im Reichsministerinm stir Volks -
ausklärung und Propaganda .

Mit Franz Xaver Hasenöhrl verliert das
nationalsozialistische Auslandödeutschtum einen
vorbildlichen Kämpfer , der bereits vor der
Machtübernahme die erste Parteiorganisation
in China gründete .

Als aktiver österreichischer Offizier hat der
Verstorbene am ersten Weltkrieg teilgenom -
men . Nachdem er 1915 in russische Kriegsgefan¬
genschaft geraten war , schlug er sich auf einer
abenteuerlichen Flucht von Sibirien nach China

Die großen Aufgaben der Berufsschule
Reichsminister Dr . Nüst im Staatlichen Berufspädagogischen Institut in Strasburg

O Straßbnrg , 24. Juni . Seit knapp einem
Jahr ist Straßburg um eine Stätte geistigen
Schaffens reicher . In aller Stille wurde in
der Lchwarzwaldstraße das Staatliche B e -
rufspädagogische Institut aufgebaut .
Reichsminister Dr . R » st besuchte bei seinem
Aufenthalt in Straßbnrg auch diese für deu
südwestdeutschen Raum neuzeitlich eingerichtete
Ausbildungsstätte für Gewerbelehrer und
Gewerbelchrcrinncn . Staatsminister Dr .
Schmitthenner und der Leiter des Institutes ,
Dipl . - Jng . Eichkorn , empfingen den Reichs -
minister und stellten ihm die im Direktor -
zimmer versammelte Dozentenschaft vor . Im
großen Hörsaal war die Studentenschaft zu
einem Appell angetreten . Eine Studierende
aus dem Elsaß überreichte dem Minister einen
Blumenstrauß als Gruß aus ihrer Heimat .

Der Letter des Institutes konnte in seiner
Ansprache darauf hinweisen , dofr das , was
geniale Ingenieure und Chemiker erfinden ,
nur bann in die Tat umgesetzt werden kann ,
wenn gut ausgebildete Facharbeiter , Werk -
meister und Techniker zur 'Verfügung stehen .
Kein Panzer , kein Flugzeug und kein U -Boot
stößt gegen den Feind vor , an dem nicht
deutsche Facharbeiter zuerst Hand angelegt
haben . Die berufliche Ausbildung dieses Fach -
arbeiters wird aber maßgeblich mitbestimmt
durch die Berufsschule , welche die Berufs -
praxis begleitet . Daß berufliche Schulwesen
mit seinen Berufs - und Fachschulen steht mit -
ten im Volk nnd damit mitten in unserem
gewaltigen Zeitgeschehen . Darüber hinaus er -
wächst aber auch die nicht minder wichtige Auf -
gäbe , das deutsche Mädchen zur Hausfrau und
Mutter in den hauswirtschaftlichen Berufs »
schulen zn erziehen .

Die Lehrkräfte für diese Berufsschulen aber ,
sowohl die gewerblichen als auch die Haus -

wirtschaftlichen , werden an den Staatlichen
Berufspädagogischen Instituten ausgebildet .
Die Lehrtätigkeit an den Berufsschulen er -
fordert besondere und eigenartige Erzieher -
Persönlichkeiten : das bedingt auch eine beson-
dere Ausbildung . Die Berufspädagogischen
Institute sind deshalb hochschulartige Einrich -
tuugen besonderer Art .

Nach einem Rundgang durch die verschiede -
uen Abteilungen des Institutes äußerte
Reichsminister Dr . Rust seine volle Zu -
s r i e d e n h e i t über die gute Ausstattung der
^ nstitutSräume und über die bisher geleistete
Ausbauarbeit . Er verabschiedete sich von dem
Institut mit der Mahnung an die Studieren -
den : „Werdet gute deutsche Erzieher und Er -
zieherinnen an deutschen Berufsschulen !"

durch und gelangte nach Schanghai . Hasenöhrl
hatte während der Gefangenschaft und der
langwierigen Flucht Land und Leute gründ -
lich kennengelernt und sich auch eine fließende
Beherrschung der russischen Sprache angeeignet .
Bei Beginn des Krieges gegen die Sowjets
stellte sich Hasenöhrl sofort mit seinen Sprach -
und Landeskenntnissen dem Wirtschaftsstab Ost
zur Verfügung , bei dem er als Kriegsverwal -
tuugsvizeches für die Bearbeitung von Trans -
portfragen eingesetzt war . Später wurde
Hasenöhrl in die Reichswerke Hermann GL -
ring berufe », wo er mit der Wahrnehmung
der Schiffahrtsfragen im Osten betraut - war .
Knapp 14 Tage nach seiner endgültigen Ent -
lassung au ? dem Heeresdienst wurde nun der
Frontkämpfer und politische Soldat Franz
Xaver Hasenöhrl zur großen Armee abberufen .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 24. Juni .

Der Führer verlieh aus Vorschlag des Ober -
besehlshabers der Kriegsmarine , Großadmiral
Dönitz , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Kapitän zur See Alfred Schnlze - Hin -
richs , Kapitän zur See Karl Smidt und
Korvettenkapitän Saltzwedel . — Ferner
verlieh der Führer das Ritterkreuz des Eiser -
nen Kreuzes an Feldwebel Willi L e h n e r ,
Zugführer in einem Panzer - Grenadierregi -
ment , Feldwebel Josef S ch ü ß l e r , Zugführer
in einem Grenadier - Regiment .

\ Türkische Militärmission
in Berlin eingetroffen

* Berlin , 25. Juni . Auf Einladung des
Führers traf am Donnerstag eine türkische
Militärmission unter Führung des General -
obersten Toydemir hier ein , um Teile der
Front im Osten und des Atlantik - Walls zu be -
sichtigen .

varlelös und Kabaretts für Zugendliche verbalen
Polizeiverordnung zum Schutze der Zugend in neuer Form

* Berlin , 24. Juni . Die Polizeiverordnung
zum Schutze der Jugend vcm 3 . März 1040 ist
jetzt vom ReichSsührer und Chef der dent -
schen Polizei auf Grund der in den drei letzten
Jahren gesammelten Erfahrungen in neuer
Form herausgegeben , im Reichsgesetzblatt
vom 16. Juni veröffentlicht worden und am
23. Juni in Kraft getreten . Darin wurden die
Bestimmungen zur Fernhaltung Jugendlicher
von öffentlichen Schieß - und Spieleinrichtun -
gen sowie die allerdings - gegenwärtig bedeu -
tuugslose Fernhaltung Jugendlicher von
öffentlichen Tai ^ lustbarkeiten miterfaßt . Die
hierfür ergangenen besonderen ReichSpolizei -
Verordnungen konnten deshalb ausgehoben ,
werden . Im einzelnen bestimmt die Verord -
nung vcr allem :

denkwürdigen Sitzung des Reichstages nach
dem Abschluß des Polenfeldzuges , in der der
Führer sein Friedensangebot an die Westmächte
machte , um den Ausbruch der Feindseligkeiten
zu verhindern . Ich sagte diesen Herren , unter
ihnen auch den Amerikanern , damals :
In ihre Hand ist in diesem Augenblick das
Schicksal von Millionen Menschen des Erdballs
gegeben . Schreiben sie, vereinigen sie ihre
Stimmen gegen den unnötigen Ausbruch eines
zweiten Weltkrieges , den der Führer der
Menschheit ersparen will . Wenn sie alle in
diesem Sinne leidenschaftlich zur Feder greifen
und geschlossen der Wahrheit die Ehre geben ,
dann haben sie in ihrer Gesamtheit als die
Lenker der öffentlichen Meinung ihrer Länder
die Macht , dieses Schicksal von der Menschheit
abzuwenden . Ich weiß nicht , ob sie diesen Ent -
schluß aufbringen und ihn mit aller Leiden -
schaff ihrer Herzen vertreten werden . Ich jeden -
falls möchte mir später nicht den Vorwurf ma -
chen , versäumt zu haben , sie auf diese ein -
malige Möglichkeit , in das Rad der Geschichte
in einem entscheidenden Augenblick einzugrei -
fen , hingewiesen zu haben ."

Die Herren haben diesen Appell an das Ge -
wissen , der der Welt den Frieden hätte erhal -
ten köntten , in der Weltpresse nicht zur Geltung
gebracht . Sie durften es wahrscheinlich nicht
tun . « eil ihre Auftraggeber , die internatio -
nalen Kriegshetzer , et nicht wollten .

So nahm das Schicksal seinen Lauf . Heute
stehen wir mitten in diesem Weltbrand , der
für Europa und die ganze menschliche Kultur
nur Sieg oder Untergang bedeuten kann . In
diesem Augenblick stehen wir wieder dem Schick-
sal gegenüber , und wieder rufe ich Sie auf , die
Stunde zu nutzen , diesmal in unserer großen
europäischen Gemeinschaft , in der wir nun
Schulter an Schulter kämpfen . Wieder be -
finden wir uns in einem jener Augenblicke , in
dem wir mit unserer Hand und unserer Feder
in das Rad der Geschichte eiugreisen können
und eingreifen müssen . Allein ist jeder von
uns nicht viel , gemeinsam ist die Presse der
hier vereinigten Länder eine ungeheure
M acht . Wir besitzen die Möglichkeit , das Bild
unserer Zeitnngen zu einem unaufhörlichen
Ausruf der Gewissen zu sormen und den Mil -
lionen und aber Millionen unserer Leser Krast ,Stärke und Zuversicht in ihrem Kampf um
Europa und das Schicksal der Menschheit zu
geben .

Wenn wir die Kraft finden , die Herzen der
europäischen Menschen mit dem Feuer der Lei «
denschast für dieses erhabene Ziel zn entslam -
men , dann werden wir unsere große Mission
erfüllen . Dann wird die künftige Geschichts -
schreibuug nicht » nr die großen Staatsmänner
nnd Feldherr » , sondern auch die große » Pudli -
listen verzeichnen , die i» der Schicksalsstunde
der Meuichheit Fackelträger der Wahr -
heit . des Rechts n» d der Freiheit wäre » .

Minderjährigen Anter 18 Jahren ist der
Aufenthalt auf öffentlichen Straßen und Plät -
zen oder sonstigen öffentlichen Orten während
der Dunkelheit verboten . Minderjährige unter
16 Jahren , die sich nicht in Begleitung des Er -
ziehungsberechtigten ober seines Beauftragten
befinden , dürsen sich in Gaststätten nicht aus -
halten . Minderjährigen von 16 bis 18 Jahren
ist ein Besuch in Gaststätten ohne Begleitung
nur bis 21 Uhr erlaubt .

Weiterhin ist der Besuch von Li cht spiel -
Vorführungen nach 21 Uhr ohne Beglei -
tung der Eltern verboten . Dazu ist zu be -
merken , daß der nicht jugendfreie Film auch
nicht mit den Eltern besucht werden darf .
Völlig neu ist , daß nunmehr der Besuch von
Kabarett » und Variett - Veranftal -
tuugen für Minderjährige unter 18 Jahren
gänzlich untersagt ist , auch in Beglei -
tung der Eltern . Die Einschränkung des Al -
ko Holgenusses und das Verbot des
Rauchens in der Öffentlichkeit sind unver -
ändert in die Fassung übernommen werden , da
gerade in der heutigen Zeit auf die Gesund -
erhaltung der Jugend besonderer Wert gelegt
werden muß .

Neu ist die Vorschrift , daß der Erziehungs -
berechtigte als feinen Beauftragten im Sinne
der Beiordnung nur eine volljährige Person
ermächtigen darf . Da die Verordnung vor
allem vorbeugend ist und erziehend wirken
will , sind als polizeiliche Maßnahmen gegen
Verstöße der Jugendlichen in erster Linie Be -
lehrung , Ermahnung und Verwarnung vorge -
sehen . Beim Versagen dieser Maßnahmen
kann Jugendarrest verhängt werden , der
durch freiimllige Arbeitsleistung abgelöst wer -
den kann . Geldstrafen kommen nur aus -
nahmsweife in Frage . Gegen säumige und
pflichtwidrig handelnde Erziehungsberechtigte ,Unternehmer oder Veranstalter sieht die Ver -
« rdnung Geldstrafen .und Haft vor .

Wie bisher finden die Vorschriften der Ver -
ordnung auf Angehörige der Wehrmacht und
des Reichsarbeitsdienstes keine Anwendung .
Auch werden Veranstaltungen der Partei und
ihrer Gliederungen von der Verordnung nicht
berührt . Endlich gelten die Gebote über den
Lokalbesuch nicht für solche Minderjährige , die
sich nachweislich auf Reisen befinden .

Hinter der Mius - Front wurde zum
ersten Male im Osten eine größere Zahl von
jungen Studenten und Abiturienten , bie sich
seit Jahren als Frontkämpfer bewährt haben ,
zu Kurzlehrgängen zusammengerufen . In
diesen Lehrgängen gaben fünf hervorragende
Vertreter der deutschen Geistes - und Natur -
Wissenschaft den jungen Akademikern Einblick
in die zeitnahen Forschungsergebnisse der ver -
schiedenen Fakultäten , gleichzeitig wiesen sie
den Hunderten von Männern den Weg zum
künftigen Beruf .

Der Duce ernannte 16 neue HoheitS -
träger der Faschistischen Partei für ebensoviel «
italienische Provinzen . ,

Anläßlich einer italienisch . ja -
panischen Rundsunkkundgebung
richtete der italienische Minister für Volksbil -
dung , Polverelli , eine Botschaft an Japan , in
der er die Solidarität der Interessen der bei -
den befreundeten Völker und den Willen Jta -
liens , bis zum Endsieg zu kämpfen , hervorhob .

Aus Algier berichtet der „Cri du
Peuple "

, daß dort zwei höhere französische
Beamte erschossen worden seien . Sie seien an -
geklagt worden , mit der legalen französischen
Regierung in Bichy auch nach der amerikanisch -
englischen Invasion weiter zusammengearbei -
tet zu haben .

Durch Spielen mit einer Hand -
g r a n a t e wurden in dem bei Malaga gelege -
nen Badeort Torremolinos vier acht- bis
zehnjährige Knaben getötet .

In Gibraltar hat sich vor kurzem auf
der Ostseite des Felsens der britischen Festung
ein schwerer Erdrutsch ereignet , bei dem un -
gefähr eine Millionen Tonnen Erde und Fel »
sen beivegt wurden . Da die Beseitigung der
Erdmassen über ein Jahr bauern würbe , ha -
ben sich die Militärbehörden entschlossen , an
der von dem Erdrutsch mitgenommenen GeUe
des Felsens neue Zugänge zum Innern zu
schaffen .

In Großbritannien haben die Ver »
schiebungen und Verschacherungen knapper
Waren durch die Juden an Sen schwarzen
Märkten allmählich derart zugenommen , daß
sie selbst im judensreundlichen England zum
öffentlichen Aerge 'rnis geworden sind . Die Sri -
tische Presse hat in den vergangenen Wochen
wiederhvlt von großen Schiebergeschäften be «
richtet , die aufgedeckt werden konnten und an
denen stets Juden maßgeblich beteiligt waren .

Mit 27 : 26 Stimmen wurde , wie Reu -
ter aus Canberra meldet , ein gegen die austra¬
lische Regierung eingebrachtes Mißtrauens -
votum abgelehnt .

Auch in Texas kam es nach einem Be -
richt des amerikanischen National Broad - Ca -
sting - Systems in den letzten Tagen zu schwe-
reu Unruhen und zu Straßenkämpfen zwt -
schen weißen und farbigen Arbeitern .

General Pang Ping Hüng , der frü -
here Kommandeur der 24. Tschungking - Armkk ,
der sich im April dieses Jahres der Nanking -
Regierung anschloß , hat dem Staatspräsidenten
Nationalchinas Bericht erstattet und erklärt ,
daß er nunmehr unter der Führung Wang -
tschingwais an der Rettung Chinas mitarbei -
ten wolle . Er »st in seine neue Garnison Kai -
seng abgereist .

Der Ostaustraliendampfer „ M an -
k i n "

, der vor dem Kriege auf der Route Au -
stralien — China — Japan verkehrte , wurde ,
wie Exchange Telegraph nunmehr berichtet , im
Indischen Ozean aus einer Reise von Sydney
nach Indien von den Japanern gekapert . Die
Mannschaft des Dampfers bestand aus
IM Mann .

Die argentinische Polizei geht ener »
gisch gegen die Unterwelt der großen Hasen »
stadt Buenos Aires vor . Bei einer Razzia
wurde eiNe Opiumhöhle im Stadtzentrum ent -
deckt. Mehrere Chinesen wurden festgenommen ,
die dort dem Rauschgiftlaster srönten .

Das britische Weltreich hat immer
noch zwei Millionen Leprakranke , wie Sir
William Peel , der Vorsitzende des Vollzugs -
auSschusses der britischen Gesellschaft zum
Schutze der Leprakranken , laut einer Reuter «
Meldung au § London , auf der diesjährigen
Tagung erklärte .

Atlantikwall wird weiter ausgebaut
» Berli « , 24 . Juni . Ter Atlantikwall , der

Europa gegen das Meer hin abschließt , wird
immer weiter ausgebaut . Neue mächtige Bun -
ker entstehen an den Küsten des Atlantik und
bilden mit den zahlreichen , tiefgestaffelten
Kampfständen eine in sich geschlossene FestnngS -
zone . Oft find die Bnnker so geschickt in den
Felsen gebaut , daß man sie von der See auS
selbst auf allernächste Entfernung nicht bemer »
ken kann , während von den Leitständen der
Bunker das Meer zu übersehen ist . Wenn man
bedenkt , daß sich entlang der ganzen Atlantik -
küste Bunker an Bunker reiht , überlegt man
willkürlich , welche Unsumme von Arbeit
nnd Material in diesem gigantischen Werk
stecken. An einem einzigen Soldaten - Mammut -
Bunker , der von der Sohle bis zur Decke
13 Meter mißt und in den necht weniger alS
2800 cbin Stahlbeton verbaut worden sind , ar -
beiteten 50 Mann der Organisation Tobt vier
bis fünf Monate ununterbrochen Tag unb
Nacht . Allein die Panzerkuppe eines dieser
Bunker wiegt 80 Tonnen : vier Tage waren
nötig , um sie vom Abladeplatz die knappen
10 Meter bis zu ihrem Fundament zu bewegen
und zu montieren .

Dunkelg«lb statt wehrmachtgrau
* Berli » , 24. Juni . Das Wehrmachtgrau ,

das nicht nur bie Straßen an den Fronten ,
sondern auch das Straßenbild der Heimat in
den letzten Jähren beherrschte , wird jetzt mehr
und mehr verschwinden . Ans Grund der prak -
tischen Erfahrungen hat sich die Wehrmacht zu
einer neuen Farbe entschlossen , die dem bis -
herigen Afrtkaanstrich ähnlich ist . Alle Kraft -
fahrzeuge und Anhänger der Wehrmacht , fer -
ner sämtliche Kraftfahrzeuge unb Anhänger
des KriegSlieferungSprogrammS , einschließlich
derjenigen , die an Behörden , an die Wirtschaft
nnd für den Export geliefert werden , erhalten
statt des jetzigen wehrmachtgrauen Anstrichs
sortan einen dunkelgelben Anstrich . Auch die
vorhandenen Kraftfahrzeuge werden im Lauf
der Zeit auf die neue Farbe umgespritzt .
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Zlaslatter Stadtspiegel
Wer will Rettungsschwimmer werden ?
Rastatt . Auch im Kriege muh die Arbeit der

Deutschen Lebensrettungsgemeinschaft fortge -
setzt werden . Der erste Grnndschein -KurS ist
diese Woche zu Ende gegangen , die letzten
Prüfungen werden hierfür noch abgenommen .

Am Donnerstag , den 24 . Juni , hat bereits
ein zweiter Kurs , der für dieses Jahr vor -
aussichtlich der letzte sein wird , begonnen . Zu
diesem Kurs haben sich schon eine beträchtliche
Zahl von Teilnehmer gemeldet , so daß nur
noch eine beschränkte Zahl in Frage kommt.
Die Meldung , beziehungsweise Eintragung in
die Liste kann an den Kassen des Städtischen
Schwimmstadions erfolgen . Alles Nähere teilt
Schwimmeister Habcrmcier mit .

Zirkus Holzmüller kommt !
Rastatt . Ein seltenes , nicht alltägliches , Er -

lebnis steht für die Kreisstadt bevor . Der
Bier - Masten - Zirkus Max Holzmüllcr
kommt am kommenden Montag nach Rastatt
und wird für drei Tage auf dem LeopoldSplatz
fein Zelt aufschlagen . Zirkus Max Holzmiillcr
wird diesmal mit einem reichhaltigen Pro -
lramm aufwarten . Eine große Zahl erst-
lässiger Artisten und Akrobaten und über 60

Tiere werden sich zu einer eindrucksvolle »
Zirkusschau vereinigen . Entzückende Dressuren ,
Vorführungen rassiger und edler Zirkus -
pferde , darunter «der Auftritt des bekannten
Wiener Schulrcitcrs Franz Acker l mit feinen
drei herrlichen Lippizanern und verwegenen
Reiterstückchen , der Svrung eines TodeSver -
ächterS aus der ZirknSknppel in die Manege ,

' Schlehwehrkämpfe auf dem Rotenfelser Schießstand
Im SA . -Stutmbereich 8/111 und Murgtal sehr grohe Beteiligung

Ii

Ein Wort zur 1 . Reichsstrahensamm -
lung des Kriegshilfswerkes für das
Deutsche Rote Kreuz am 28 . und 27 .
Juni 1343 : Wie unsere Truppen ihre
Leistungen bis zu einem Höchstmaß ge-
steigert haben » wollen auch wir im
Gedenken an ihre bisherigen , gegen -
wärtigen und kommenden Aufgaben
zum verstärkten Einsatz bereit sein .

Tollkühnheiten am Trapez , spaiincndc ar -
tistische Vorführungen , der Auftritt des Nie -
fenelesanten N u r m i , der als einziger Ele¬
fant auf Kommando frei Kopf steht, herrliche
Tänze und lustige und ulkige Ein - und Aus -
fälle der Clowns nnd Auguste und vieles an «
dere wird , umrahmt von den Klängen der Zir¬
kuskapelle , vor den Besuchern abrollen .

Am Montag , den 28. Juni , findet um 19 .30
Uhr auf dem Leopoldsplatz die EröffiiiingSvor -.
stellung statt , und die Boxstellungen an den
übrigen Spieltagen täglich um 15.30 Uhr nnd
10 .30 Uhr . Die Karten sind nur an der Zirkus -
kasse erhältlich , vormittags von 10 —12 und
nachmittags ab 14 Uhr . Am Mittwochnach¬
mittag findet um 15 .30 Uhr die Schlußvor -
stellung statt . Die große Tierschau ist täglich
ab 10 Uhr vormittags geöffnet .

IFilmvorscha u .) In den Resi - Lichtspielen
läuft ab heute der Großfilm „Der Große
Schatten " mit Heinrich George und Heide -
marie Hattener in den Hauptrollen .

In den Schloß - Lichtspielen läuft ab heute
der Film „Der Schritt ins Dunkel " mit Rolf
Wanka und Lill Adiua als Hauptdarsteller .

(I m k e r v e r sa m in lu n g . ) Am Tonntag ,
den 27 . 5tuni , findet um 14 Uhr in den Hätz -
Gaststätten eine Arbeitstagung der OrtSfach -
gruppe der Imker statt . Im Rahmen der Ta¬
gesordnung wird KreiSfachgruppen -Borsitzen -
der Ohlmann , Bühl , über wichtige Imker -
fragen sprechen.

Sand um Man
>l . Ottersdorf . (Gefallen .) Durch amtliche

Mitteilung erfahren wir , daß der seit letztes
Jahr vermißte Grenadier Josef I i l g im Alter
von 22 Jahren und einige Tage später sein
Cousin Qbergcsreiter Silver Iilg im Alter
von 27 Jahren im Kampf gegen den Bolsche-
wismuS gefallen sind .

(B t fl x ä 6 it i 8 . ) Am letzten Sonntag wurde
nach kurzer , aber schwerer Magenkrankheit der
Wagner Ferdinand Groß im Alter von 6»
Jahren zu Grabe getragen . Groß war als
guter Wagner im Dorfe sehr beliebt , im Kriege
1914/18 war er Sanitäter und mancher Soldat
dankt ihm heute noch für seine Hilfe und gute
Pflege . Der Reichskriegerbund , Kameraden
von der Wagner - Fnnung , sowie zahlreiche
Männer des Dorfes >begleiteten den Humor-
vollen Handwerksmann zur letzten Ruhe -
statte . Durch drei Salvenschüsse und Kranz -
niederlegung wurde ihm die letzte Ehre er-
wiesen . »

0 . Gaggouau . Pünktlich um 7 Uhr traten die
ersten Mannschaften Ihren 3- Kilomctermarsch
nach dem Roten7 ?:ser Schießstand mit einem
frohen flott gesungenen Liebe an . Dies wie-
herholte sich mit den nächsten Gruppen immer
wieder 'mit einer bewundernswerten Piinkt -
lichkeit , so daß auf dem Schießstand keinerlei
Stockungen eintraten . Nicht gezwungene , ver -
grämte , mißmutige , sondern frische , aufrechte ,
fröhliche Männer aller Altersstufen waren es,
die sich freiwillig den Bedingungen des Schieß -
Mehrkampfes unterwarfen . Das von der
Gemeinde Rotenfels zur Verfügung gestellte
Gelände für den feldmäßigen Geländeschietz-
wettkampf war direkt ideal . Es war etwas
Imposantes , . wirklich Fesselndes , was das
Auge beim Betreten des Schießgeländes wahr -
nahm . 80 Schußbahnen mit Schießscheiben

'
,

jeder Stand beim Schützen und der Scheibe
mit gleichlautender Nummer verschen , Unter -
lagen an jedem Stand , so daß der Schütze sich
auf dem Boden nicht schmutzig machte. Feld -
telefon zum Einzelschicßkampsstand . Gewehr -
ständer , kurz und gut an alles war . gedacht .
Das FlNidum der Sorgfalt und der Liebe , mit
der die SA . - Kameraden das alles i » ihrer
Freizeit ausbaute ^ stimmte jeden im Gedan -
ken an die kameradschaftliche Größe freudig .
Um das Gelände herzurichten , haben die SA .-
Kamexaden allein 40 Ar Wiese abmähen Müs-
sen . Auch die Organisation auf dem Schieß -
gelände war direkt mustergültig . Ruhig und
gelassen wurden die Befehle gegeben , ruhig
und ohne irgendeine Aufregung oder Hast
wickelten sich die ganzen Schießwehr -
kämpfe ab . Alle Kämpfer gingen mit einem
gewissen Stolz und Ehrgeiz in den Kamps.
Nicht allein da» Schießergebnis , sondern die

innere Haltung und Kampfbereitschaft gaben
hier den Ausschlag . Die Beteiligung war sehr
grotz , denn außer den Formationen nahmen
säst alle die im Sturmbertich 3/Hl und im
Murgtal liegenden Betriebsgemeinschasten
daran teil .

SA . - Gruppensührer Damian von der
SA . - Gruppe Oberrhein und SA . - Oberführer
Frank sowie Standartenführer S/111 K e l m ,
Rastatt , waren bei den Tchießivehrkämpfen an -
wesend. SA .-Gruppensührer Damian hat dem
Stürmführer F r i ck e r und seinen Männer »
für die große Leistung in anerkennenden Wor -
ten seinen Dank ausgesprochen . Leider mußte
er bereits um Ii Uhr in einem anderen Be -
reich sein, was ihm die Teilnahme an dem
gemeinsamen Mittagstisch unmöglich machte.
Unter den Gästen waren NSKK .- Standort -
siihrer von Jungenfeld , NSKK . -Staffel «
fiihrrr Horn , die Ortsgruppcnführer bzw.
Hoheitsträger von den an den Schießwehr -
kämpfen beteiligten Ortsgruppen sowie Bür -
germeister Martin und Huber . Gäste und
Mannschaften verliehen in anerkennenden
Worten ihrer Bewunderung für die organi -
saiorische und mustergültige Ordnung nnd Ge-
staltung Ausdruck . Ebenso ruhig wickelten sich
auch die Einzclschießwcttkämpse ans dem Ro -
tenselfer Schützenstand ab. Bereit ? um 12 Uhr
hatten dank der Organisation dir meisten
Teilnehmer bereits geschossen , so baß nur noch
eine geringe Zahl Einzclkämpfc ? nach dem
Essen schießen mußte . Das ausgegebene Mit -
tagessen war ein kräftiges , sehr schmackhaftes
Eintopfgericht , das allen sehr mundete .

Die nunmehr abgeschlossenen Schießwehr -
kämpfe zeigten eindeutig , daß der unbeugsame
einsatzbereite Wehrwille vorhanden ist.

Aus dem Murgtal berichtet
Alexander Bier spielt - in Gaggenau

Gaggcnau . Die große Turnhalle war Wiedel
einmal ganz besetzt , denn zwei Stunden Ton -
ncnfchein zusammen mit Alexander Bier nn !
seinem Orchester lockte alle Freunde der schö¬
nen Künste herbei . Es war wirklich eine bunte ,
farbenprächtige Valette , die Alexander Vier
mit seinem freudig gebenden Orchester dem
dankbar zuhörenden Publikum darbrachte . Die
Künstler hatten durch ihr vorzügliches Spiel
nnd meisterliche Beherrschung ihrer InstrÜ -
mente sehr schnell einen festen Kontakt mit den
Anwesenden geschlossen , der durch die nach
jedem Ttiick sich wiederholenden spontan ge -
spendeten Beifallsstürme am besten zum Aus -
druck kam. Mit Melodien ans „Die lustige
Witwe " von Lehar schlug das Orchester die
Brücke zu den Herzen der sreudig ausnehmen -
den Zuhörer und versetzte sie in helle Begeistr -
rnng . Es waren durch die glückliche und reich -
haltige Wahl der Werke mit ihrer beschwingten
Mclodiensülle zwei beglückende Stunden , für
Alexander Bier und sein Orchester ein durch-
schlagender Erfolg . Heinz Deniso , ein Mei -
ster in der Beherrschung seines Instruments ,
entlockte -seiner Balalaika mit virtuoser Finger -
sertigkeit Feinheiten und Klange von beza» -
bernder Schönheit . Sein ausgeglichenes und
temperamentvolles Spiel begeisterte die Z «-
hörenden . Eine Dreingabe mutzte der anderen
folgen . Reichen Beifall erntete >,

' ohann P a v l n k
mit feinen TenorsvH und Nico Ne bro w
mit seinen Batzsoli, die durch den schönen , vol>
len Wohlklang seiner Stimme und gute Ge -
staltung die Anwesenden fesselten. Beide Kiinst-
ler mußte » Dreingabcn geben . Alexander Bier ,
ein vollendeter Meister der Geige , hat mit sei -
» em feinen , tiefempfundenen , beseelten Spiel
die Zuhörenden bezaubert und restlos begeistert .
Mit ihren Liedern hat sich Linda Bier mit
ihrer weichen, einschmeichelnden Stimme in die
Herzen aller gesungen . Eine überaus lustige
Polka , von Chor und Orchester mit origineller
Schelmerei durchwirkt , beendete diesen genutz-
reichen Abend . Oberbeck .

Unsere Gäste aus Westfalen
v . M . Gernsbach . Die Frauen und Kinder

aus den luftgefährdeten Gebieten des Gaues
Westfalen -Süd werden am Sonntag , den 27.
Juni , in den Morgenstnnden hier eintreffen .
Seitens der NSDAP , ist Vorsorge getrossen ,
daß die Gaste an der Bahn in würdiger Form
empfangen und umsorgt werden . Da eS nicht
möglich ist, den Ankommenden sofort ihre
Onartiere zuzuweisen , erfolgt zunächst die
Beibringung nach der Gtadthalle . Dort wird

die Ausstellung der Ouartierkarten und die
Aushändigung des inzwischen dorthin verbrach -
ten Gepäcks vorgenommen . Auf dem Quartier -
schein ist auch die Nummer des Blocks , in dem
der neue Volksgenosse untergebracht wird , an -
gegeben . Für jeden Block stehen ein oder mch-
rere Httlcrjungen odcr BDM - Mädel znr Vcr -
füguug , die zur Führung der Gäste bestimmt
sind . Es ist nur erforderlich , daß sich die Ouar -
tieruehmcr jeweils um die außerhalb der Halle
aufgestellten Träger der BlockuuinmerU grnp -
Pieren und so von selbst die Ausstellung ent -
sprechend den zugewiesenen . Stadtvierteln vor -
nehmen . HJ . und VDM . bringen auch Hand -
wagen mit , um beim Transport des Gepäcks
nnd gleichzeitig bei der Führung helfen zu
können .

Für die Gastgcbcr verbleibt an diesem Mor -
gen nur die Verpflichtung , das Frühstück bereit
zn halten und dafür zu sorge» , daß die infolge
der Bahnfahrt versäumte Nachtruhe noch eini -
gemäßen nachgeholt werden kann . Ein Ab -
holen der Gäste durch die Ouartierleute an der
Hahn oder an der Gtadthalle ist nicht nur
unerwünscht , sondern auch zwecklos, da erst die
Zuweisungen vorgenommen werden müssen.
Es soll auch jeglicher Andrang , der die ord -
nungSgemäße Handhabung behindert , vermie -
den werde » . Im übrigen gelten auch hier die
Hinweise , die z » r Kenntnis der Volksgenosse »
anläßlich der Einquartierung aus Luftkriegs -
gebieten bereits von anderer Seite veröffent -
licht worden sind . Es gilt den fliegergefchädig -
ten Volksgenossen , ihr schweres Los z » er-
leichtern lind sie von vornherein mit dem Vor¬
satz aufzunehmen , für die kommende» Woche »
die bisherigen Gewohnheiten nnd Wünsche im
Eigenheim etwas i» de» Hintergrund zu stellen
und sich zu bemühen , aus der Volksgemeinschaft
eine Familiengemeinschaft zn formen , die bei-
den Teilen nur zum Vorteil gereichen kann .

Die NSV . benötigt noch eine Anzahl von
Kinderbetten und Betten für Erwachsene und
bittet Familien , die hierüber noch verfügen ,
um sofortige Anmeldung bei der NSV . -Gc-
schäftöstelle (Hofstätte ) .

v .u . Gernsbach . (Haus - und Straßen -
s a m m l u n g . ) Am 20. und 27. Juni sammeln
das Rote Kreuz uud die DAF . gemeinsam und
erwarten wiederum willige Spender , die dazu
beitragen , die bisherigen Ergebnisse noch wei-
ter zu steigern .

( A u s t r e t e n des Kartoffelkäfers .)
Zur Bekämpfung des Kartoffelkäfers ist es un¬
bedingte Pflicht der Grundstückseigentümer ,
die Kartoffelstauden ständig nach dem Schäd-
ling abzusuchen und das Auftreten deS KäferS
sofort dem Feldhüter bzw. auf den, Rathause

Und du?
Millionen von Soldaten stehen draußen an

der Front , kämpfen für den Sieg Deutsch-
landS , tun still und ohne Aufhebens ihre
harte Pflicht , sind bereit , jede Stunde ihr Le -
ben einzusetzen und in die Schanze zu schlagen
sür ihr Volk und ihre Heimat, ' Millionen
Volksgenossen und Volksgcnosfinncn in der
Heimat stehen im Kriegseinsatz , in Rüstungs -
betrieben und draußen auf dem Land bei den
Bauern, ' Millionen von Frauen tun ihre
Pflicht , die ihnen der totale Xricgscinsatz auf *
erlegte , treu und bereit ; Millionen deutscher
Männer erfüllen Tag und Stacht auf verant¬
wortungsvollem Posten im ilriegscinsatz ihre
Pflicht ; Millionen deutscher Frauen » nd Meid»
chen umsorgen und pflege » in den Lazaretten
»nd Erholungsheimen selbstlos und liehtwoll
die verw » ndetcn Soldaten, ' Millionen deut -
scher Bäuerinnen tun ganz allein die schwere
und harte Arbeit ihrer eingerückten Männer, '
Millionen von Hitler - J »nge» » » d VDM -
Mädel arbeiten in der Rüstungsindustrie , bei
der Straßenbahn , bei der Reichsbahn , in der

Nachbarschaftshilfe , bei der Lazatettbetreuunz
und an vielen anderen Plätzen .

Und du ? Was tust du ? Gewiß stehst du,
Volksgenosse in der Heimat , auch an einem
wichtigen Platz und arbeitest und tust deine
Pflicht - Aber nicht Nür was die bloße Pflicht
fordert sollst du tun . Nein , noch mehr sollst du
tun , immer in freudigem Bereitsein !

Bci der ersten Reichsstraßensammlung am
Samstag , den 25 . Juni , und am Sonntag , de »
20. Juni , kannst du dieses Mehr - Tun und
freudige Vereitfein unter Beweis stellen.

Wenn der Sammler an dich herantritt , dann
denke an die Ovfer , die der Soldat an der
Front gebracht hat . Er hat sie auch für dich
gebracht !

Auch du sollst jetzt ein Opfer bringen . E i n
Opfer , keine Spende :

Daran denke bei der 1 . ReichsstraßensaMM -
lung für das Kriegshilfswerk des Deutfchcii
Rote » Kreuzes !

Am 2 (1. u » d 27 . Juni erwartet die
Front von dir in der Heimat dieses
Opfer ! S. F.

vllck über Baden-Baden
„ 100 Menschen und 100 Tiere "

Zirkus Fischer aus dem Steighai,splatz
Baden - Baden . Am Samstagnachmittag wird

der Bier - Masten - Zirkus A . Fischer aus dcm
Steighausplatz gastiere » . Mit seinem einzig -
artige » Programm „100 Nieirschen und 100
Tiere " wird er zwei Tiunden eine bunte Echan
guter und auserlesener Zirkuskunst und
Akrobatik bieten . Artisten und eine große Zahl
von Tieren aus alle » Lättldekp dcr Erde wer -
den sich in 25 Attraktionen zn einer pausen -
losen Folge von interessanten Vorführungen
vereinigen . Eine herrliche Bären -Revue ,
kegelnde , radfahrende nnd rechnende Elefanten ,
verwegene Reiter , ei » Todessprung ans 15
Meter Höhe in die Tiefe , edle rassige Zirkus -
pferde , Kamele nnd Affen , das alles » nd vie -
les andere wird in den beiden Vorstellungen
täglich vor die Besucher hintreten nnd sie stau-
ncn lassen über Dressurleistungen , Gelehrig -
Feit , Mut und Todesvcrachtnng » nd artistisches
Können und akrobatische Vorführungen . Daß
natürlich die ClownS und dummen Auguste
mit ihren lustigen und humorvollen Dar -,
bietungen , mit ihren ulkigen Späßen _ nnd
Tolpatschereien nicht fehlen , ist selbstver -
ständlich.

To wird sich in pausenlosen Vorführungen
uud Darbietungen in dem großen » iermastige »
Zelt am Tteighansplatz für die Volks -
genossen der Väderstadt die bunte , glänzende
und pulsende Welt der Zirkusarena austuU.

Am TamStag , den 20 Juni , findet abends
um 10 Uhr die Galaeröffuung statt . Ab Tonn -
tag , den 27. Juni , wir » der Zirkus A . Fischer
täglich dann zwei Vorstellungen geben . Sonn -
tags 14 .30 llfcr und 18 Uhr , Wochentags 15 und
1!) Uhr . Karten sind zu haben im Rheinbold -
Haus , Gernsbach « Straße , Fernruf Nr . 15, nnd
ab 10 Uhr vormittags an der ZirknSkasse,
Fernruf Zirkusrus . Die Tierschau des Zirkus
A . Fischer ist täglich geöffnet von 10—14 nnb
17 -18 Uhr .

sFilmvorscha it .1 In den Anrelia - Licht -
spielen läuft ab heute der Tobis - Film „Kohl -
HIeselS Töchter "

, eine Bauernkomödie mit Heli
Finkenzeller , Oskar Tima , Eduard Köck,
S . Rist . Erika von ? hellmann nnd P . Richter .

Im s^ Ilmpalast läuft ab heute da ? Vavaria -

zu melden . Leiber ivnrde diese Meldepflicht
nicht immer befolgt und von mancher Seite
irtich das Absuchen nach dem Käfer und vor
allem nach den Larven nicht genügend beachtet.
Die AustilgUNg kann nur bei gemeinsamer Ve -
kämpsung von Ersolg sein nnd muß nun ans
den Gemarkungen vorgenommen werden , die
als Brntstätteu erkannt worden sind .

( „E i n m a l d e r l i e b e H e r r g o t t s e i n " )
Diesen Wunsch werden wohl viele Menschen
haben und wenn er sich erfüllen sollte, wird es
nicht zu dem reichen, was sie sich hierbei er -
hosst hatten . Hans Moser beweist es nns in
seinem Film , der ab hente Freitag in den
Stadthalle -Lichtspielen läuft nnd mit zu den
humorvollsten Darbietungen dcr letzten Zelt
gehört . — Auf vielfachen Wunsch wird Sonn -
tagnachmittag nochmals der Film : „Ich kenn'
dich nicht und liebe dich" vorgeführt .

Obertsrot . (Von der Kindergruppe ) Die Kin -
dergrnppe der NS . - Frauenschast Obertsrot -
Hilpertsau hatte in der vergangenen Woche
einen Märchenfilmnachmittag . Kreiskinder -
gruppenleiterin , Fr « u R ö h r f ch , Rastatt , ver -
stand es gut , die Kinder in das Märchenland
zu führen .

Lustspiel „Einmal der liebe Herrgott sein !",
mit Hans Moser , Irene von Mellendorfs , Mar »
git Symo und Lotte Lang in den Hauptrollen .

( Wandern unter Führung . ) Tams -
tag , 20. Juni . Treffpunkt : Polizeidirektion
lSofienstraßc 40 ) 14 Uhr . Wanderung : Seuf -
zerallee — Rotenbachtal — Teufelskanzel —
Wolfsschlucht — Wotssschluchtwca - Friedrich -
Lltisc-Brunncn - » WolfSschluchthllttc — Bild -
ciche V Hungerherg — Neues Schloß . Geftzeit :
3 Stunden , mäßige Steigung . Führung : Post -
direktor a . D . Karl Vuscherbruck. >

Sonntag , 27. Juni . Treffpunkt : Kleines
Theater 14 Uhr . Wanderung : Werderstratze -
Beiltigwog — Moltkestraße — lKaiserin Au »
gnsta - Weg ) — Tiergarten — Golsplatzhütte -
Unterer PanoraMaweg — Ebenung — Bur -
gerhof — Gallenbach — Rast — Gruubachtal —
Tiergarten . Gehzeit : 3 Stunden , mäßige Stei -
glitt« . Führung : Fräulein Lulu Mauer .

Vadcn Bndr » . lA u Z » tii $ t « it » « « # fl <611 n .)
Gebiir > ein Önnrlto D-»imwr, *». : » iIMr ffltawn » ,
liier, Lichleiilwlcr € !rflfic 4<i. Sterin ElksabelH . Siflrl
H »««r . Molvl» , XcW'/tlr . 8 , BSWftMItfl Anicm . V i
Awin Kasner. fikr . aa Reis bietet , s . :
Riid , Slc»bcr, Mannheim , ;Rofcii<ttirtcii'ftr . 18, Wittorltn
(ifrnrlotK , **. : « einer Wal». G«Xche»« U. Aim>e« 1.
2Bt»Hfl»in,i Lollar , St . : «Salier Heiler, Trebbin ,
liofitr Ii . CCttnwt . ?! . : Si'iiMf Tctfft, CtMIWiKen ,

!K). Monika Oli»a . 0rW> © mirnin ,
Iiier . yoitwflt. 104 . SHelttfiBti MirbaÄo, P : Wicfwel
Fieniliaeb . Siiiiblucifr , Hauplstt , 285a . Ursula Maria,
P - Artllr 2cfiitt . Nenwen, Pestslr . 421 . Micwel . V . :
Sinti (5oide« . Iiier , Maria Vlktvtia -SlNIb« 3 . tertf ,
SP. : Tl>e-nia <> Heitz. (Mwnei !'tiir=CtMinwi , idtariUiM-fl«
ftrmfee 2. " — Heiraten : HaikS Willy Parw , h !er ,
Lanaeftr . 14<i. und Hosephine A>mi« Alis« NiUsamianN ,
Hier . Latoitflr . 14» . ta flra» , feuet, Braiid ^ nviitli /
Havel, itnh Hei»wiä Rosa DchlM . liier, Beideruersli-. l ? '<
Nichc»f Gilncher Zuwider . Reifte. O .A . s0a>lern^ 1,
imd Jaqn« ll » e Mawilde Himmel, frier , MeNUi' >
strafte 11 . « li'touin SlMwt, Heidelberq. ^ croftr . 4i, » >'»
CchanMe OMtaiMwi Metz , Htilielbera . ®ttwn . 42, Ctf #
Karl Heinrich Srtrirer . ?!eiestaidl ZchivarUva' i» , uns
Maria Slisabelba ®<I«ufer , Melt«Sb«im, Hl»rsl BZess- l<
platz — ® t < rbef -älle : 'ä'flWiioii Müller , cn .

4 G8 in JiinMBcier, vier , Aimiai-tslr , 9 . i' iaditMU
Wtiia , peEt. 28 . 11 . 7» in BelNieiM . Mer , » Ijellttir . lfll .
Rosa 39«f « b . Zeucht, ocb . 11 . S. 54 ' Im Itt &itwn ,
Iiier , Lanaesir . (17. Hildeaai » ötifn ^ o(ir. ftr" . ia .'>.
1923 in Baden -Baden , vier , S 'tcin&moMtwig 13 . Koi ' »
rad Heinrich Mowob PaM Roka Tchüvv», ae>b . 4 . 4 .
1883 in Main,, SOrmslaiM , SSISnwirrtflr . 29. Sfirt
Spilacr. neB . 39 10 . 81 in Achlvevimeii. hier , Sanne-
stratz« 110.

Rheinwasscrstände vom 24 . Juni
Konstanz 431 f + —0 ) . Rheinselden -it 1 / 9 ) ,

Breisack 2!)0 f — 7 ) , Kelil 360 (—5 ) , Straßburg
345 (—71 , Karlsrnhe - Viarau 515 (—5 ) , Mann¬
heim 415 f — 13 ) , ffoilli 277 (—11 ) .

m schwarzen Brett
Ter Ttenlt am xfretinn :

pitlrr J «n«nd . Tiaiidori Baden Baden . Heute ftwi«
laa finti feinende « fiftrerftienrie :

« ) lim 17 Udk ! Eintreten 1(i ."ifl Ulir mit dem Stadl»
lwll«vkav für TX <^aiinieiiifllbrcr , 6flimtiun <yiifl(iiiwrfr , In » a ; uasiilircr. Tttinaenfchaft 'jfilbrer uns ^ iiftrer «
anwartir ) . ^ iititer vom neust : ^ alinletnfUtier «lioUitfffi.

b) Um 2(1 11iir : Antreten 19 .50 Ulli in, UnterriiftJ.
raunt des Tlandorisillirer » fiir H,"V.. S-nider« n«eitei»
und TCX. JWestilflscbrtftifÜBrtr und rtnbBWInfUMtt,HaiüitscharMlirer und gclmrfilliwr . von ifber gePiu ein
ffflinerflbfe&Mtlfü &tft ) . 5>iifier vom TKnft : Helot»-
.0aineradscl'asl<sill>rert . Sfiilirer vom ftentl : CMtMfl -
treten . Uniform ! Liebmelrwna mitbriiwer

BDM. Zlnndori niaftatt . .">u dem dfiittaen fflcpeix
der M .- ĉ >rup»e 2 ln koniitien alle MoVN und
kerinnen in ladelloser Nnlsorm um M Uvr ans Heim .
ReiebKansweise mitbringen .

M . .Mnclirirtilen =» rttnr mnftott. 20 UBt tritt tri« flf-
samt« ^ char mit Zlvwimm- unv Lportieua vor dem
Bad an 15 ReiitiSbsenniae »der Iaiiretkarte mil >
brinaen . Blintlliches OrfCbetnen ist Pflicht.

DRK , Bereltschnl« Mcxniknau , mitnnllai und weltlti»,.
Hentc 20 .39 Ulir im ebaiwetlichen @emdn (ieft <iu4 Zu -
| nimn « iifimft jwecks Rammitina , Anöslua verschoben .

, Ter Dienst nin 3nm9tafl :
« ?l . . ® iumt 1/Ul . Zur Voweteitnna tie* SfWfV

Nandes stehen fnintlitfie Münnek fcc? Sturme « beute
15 .30 Ubr mit ffannübcrit vor dem Haute der Partei .
ZtvNktei 'duna ,

» 1« Hockt« bei:
C. Duncker Verlag , BerlinTngel

auf berTJrube
ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN

(6. Korttetzun«)
„Mager ? DaS ist Einbildung . Wovon denn ?

Ich müßte das doch an meinem Koppel mer -
ken." Wendel war wieder heiter geworden .
Melanies Zärtlichkeit tat ihm gut . Unter ihren
Worten war es leicht , die unangenehme Be -
gegnuug vom frühen Morgen zu vergessen.

MicheliS wollte von Wendel wissen, wie er
sich den Fortgang des Krieges denke. „Man
hört jetzt manchmal das Wort Nußland " ,
sagte er.

Melanie faßte nach Mendels Arm . „Du
darfst nicht nach Rußland ! Hörst du ? Du darfst
nirgendwo mehr Kämpfe mitmachen . Ich er -
trage daS nicht."

Wendel lachte heiter . „Kleine Melanie ! ES
wird alles nach Seinem Willen gehen"

, neckte er .
„Du sollst nicht über mich lachen."

„Ich werde mich hüten . Du bist imstande
und sagst sonst am Dienstag nicht laut und
deutlich gnug Ja ."

Melanie errötete ein bißchen. „Soll ich denn
ganz laut und deutlich Ja sagen ?"

„Aber gewiß . Damit die Gäste e ? auch hören ."

„Natürliche Denn die Gäste sind ja daS
Wichtigste bei einer Hochzeit" , spottete Miche-
Iis gemütlich . Er rauchte eine Zigarre und saß
bequem in seinem Leberstuhl . Er freute sich,
weil Melanie sich freute . Er liebte Melanie ,
seine schöne Tochter , maßlos .

„Die Gäste , oh Gott , Wendel , über sie muß
ich noch mit dir sprechen. Du kennst ja längst
Nicht alle .

"
„Hast du denn so viele eingeladen ?"

„Siebzehn . Sic haben alle die entsprechen-
den Lebensmittelmarken abgegeben und noch
eine Besonderheit dazusteuern müssen. Ein
Glas Marmelade odcr etwas Alkoholisches
odcr ein Bonbon . Sonst ginge es ja nicht."

„Siebzehn , mein Gott "
, stöhnte Wendel in

gemachtem Erschrecken. „Werden wir da noch
Zeit haben , uns überhaupt einmal anzn -
sehen?"

„Wir haben uns ja nachher"
, lächelte sie.

„Wir werden dann ganz allein sein. Ja , ja " ,
rief sie zu ihrem Vater hinüber , „ganz allein ,
denn wir werden ja ein bißchen fortfahren .

"
„Ich weiß , ihr wollt nach Kahlberg zu Wen -

dells Mutter . Aber da seid ihr doch auch nicht
allein , wenn ihr auch mich nicht um euch her -
um habt .

"
„In Kahlberg bleiben wir nur einen Tag ",

rief Melanie . „Ich habe schon das ganze Pro -
gramm gemacht. Von Kahlberg aus gehen wir
nach Narmeln . Narmeln ist ein einsames
Fischerdorf auf der Nehrung . Fünf Stunden
zu Fuß von Kahlberg entfernt , jetzt im Krieg
überhaupt nicht zu erreichen . Dort sind wir
bestimmt allein . Du willst doch nach Nar -
meln ?" wandte sie sich an Wendel .

Wendel hatte bei dem Wort Narmeln für
eine Sekunde die Farbe gewechselt, denn Nar -
meln war Katrine Wellms Heimatdorf . Doch
nun sah er schon wieder ganz gelassen ans .
„Gewiß will ich dorthin . Narmeln ist einsam
nnb sehr hübsch "

, entgegnete er und ärgerte
sich, daß er , wenn auch nur eine Sekunde lang ,
durch das Wort Narmeln aus der Fassung
gekommen war . Katrine Wellms würde kaum
mehr dort leben . Und wenn — dann konnte
ihm das schließlich auch einerlei sein. Schlimm -
stensalls , wenn sie ihm über den Weg lief ,
konnte er ja Melanie von ihr erzählen . . Die
Sache mit ihr lag dreizehn Jahre zurück. Da -
mals kannte er Melanie noch lange nicht.

Während des Mittagessevs sprach der alte
MicheliS vom Geschäft, in das Wendel nun
eintreten und das ipäter ganz auf ihn über »

gehen sollte. Wendel war sehr interessiert und
wußte , daß MicheliS ihn auch brieflich öfter
über geschäftliche Dinge Nachricht gab , genau
über alles Bescheid, ganz so , alS ginge er noch
jeden Tag in das Kontor in der Langgasse , wo
zwei eiserne Truhen auf dem Vorraum stan-
den und im Zimmer von Michelis ein bron -
zener Leuchter , eine Kogge darstellend , über
einem schweren, schwarzen Eichcntisch hing .

Nächmittags zeigte Melanie Wendel ihr Hoch -
zeitskleid . Sie erzählte ihm , daß sie in Berlin
gewesen sei , bei Bernhardine , die dort seit drei
Jahren einen wundervollen Modesalon besitzt .

„Bernhardine bat wirklich viel Geschmack ",
setzte sie eifrig hinzn . „Weißt du, hier hätte
mir niemand das Kleid gemacht. Die Leute
haben keine Zeit , sind mit anderen Dingen
beschäftigt, die ja auch wichtiger sind . Aber ich
wollte so gern ein so schönes , langes , weißes
Kleid . Den Stols bekam ich von Großmutter
geschenkt , und schließlich hat man ja nur ein -
mal Hochzeit. Bernhardine hatte Zeit genug .
Sie konnte sich auch wirklich einmal für mich
anstrengen . Früher war sie oft genug bei uns .
Du wirst doch deine Uniform anziehen ?"

Wendell nickte . Schon wieder war ihm
Katrine Wellm eingefallen und dcr Umstand ,
daß sie ins Wasser gesprungen war . Herrgott ,
brachte er diesen Gedanken denn gar nicht loS ?
Natürlich hatte Melanie das Recht, sich ein
schönes Kleid nähen zu lassen. Sie konnte doch
auch nichts dafür , daß eine Katrine Wellms
inS Wasser gehen wollte .

„Wenn wir verheiratet sind "
, plauderte Me -

lanie weiter und zog Wendel neben sich auf
den blauen Damasthocker in ihrem Zimmer ,
„wirb PapS hierher umsiedeln , und wir be -
kommen dann die Zimmer vorn für unS .
Bernhardine in Berlin meinte zwar , ich sollte
mit dir zusammen eine neue Wohnung suchen ,
fern von Papa , aber wozu denn ? Ist hier nicht
Platz genug ? Wir werden un « schon mit Paps
vertragen . Wenn nur erst der Krieg zu Ende

wäre ! Sag , Wendel , wird er bald zu Ende
sein ?"

„Ztatürlich "
, sagte Wendel und legte seinen

Arm um Melanies Schultern . „Natürlich ,
mein kleines , gutes , süßes Mädchen ,

' du . Wie
schön du bist ! Dein Haar so braun wie reife
Kastanien , dein Mimd wie eine Erdbeere . . .

"
Melanie ließ sich noch einmal küssen und

entwand sich ihm . „Nicht" , sagte sie . „Sag nicht
solch dummcS Zeug , sonst muß ich lachen. Dü
bist doch kein Dichter , sondern ein Soldat .
UebrigenS werden wir heute abend ausgehen ."

„Wir ? Wir beide ? Wohin ?"

„Vermöllens haben uns eingeladen . Wir
werden bei Lauterbacher essen und ein Glas
Wein trinken . Willst du nicht? Ich habe mir
gedacht , daß du wohl Lust haben würdest zu
einem bißchen Geselligkeit . Die wenigen Tage
mußt du ja ausnützen ."

„ES sind verdammt wenig Tage , du hast
recht . Küß mich doch noch einmal !"

Sie küßte ihn . „Kennst du eigentlich Ver -
Möllens ? "

„Natiirlich . Wann treffen wir uns denn ?"
„Zum Abendessen, gleich bei Lautenbacher .

Gegen sechs Uhr , denke ich .
"

„Secks Uhr .
" Wendel stand auf . „Da werde

ich wohl besser vorher noch in mein Hotel . . ."
„Weshalb ? Willst du dich umziehen ?"
„Ja "

, sagte Wendel . In Wirklichkeit hatte er
jedoch nur den Wunsch, eine Stunde Zeit zu
haben , um in die Hoseunähergasse zu eilen . Er
mitßte wissen, ob Markus Dobenhöst Katrine
Wellm aus seiner Kammer fortgeschafft hatte ,
so unwichtig das , genau genommen , eigentlich
wgr .

„Es ist aber ^ ar nicht nötig , daß du dich um -
ziehst . Wir könnten doch zusammen von hier
aus hingehen . Komm !" Melanie hatte sich eben-
falls erhoben und legte nuu ihre Hände auf
seine Schulter . „Ueberlege eS dir . Goit , wie
groß du bist ! Ich muß ordentlich zu dir auf -
sehen . Sag mir doch einmal — sag . hast du
meinen letzten Brief gelesen ?"

„Ich habe alle deine Briefe genau gelesen",
wich Wendel aus .

„Wirst du mir sagen — welche Frauen — wie
sie hießen — und ob du sie sehr geliebt hast ? "

„Aber Melanie , ich habe nie eine Frau ge -
liebt außer dir ."

Sic lachte ein bißchen. Ihre rosige Haut
färbte sich dunkler . „Du bist ein Strolch . Du
lügst . Komisch , daß alle Männer bei diesem
Thema lügen müssen. Aber es hört sich nett
an . Komm , wir wollen zu Paps hinübergehen ."

„Ich glaube "
, meinte Wendel , „es ist besser ,

ich mache mich gleich auf den Weg . Ich möchte
doch noch zuvor ins Hotel . Ich habe auch hente
morgen noch gar nicht richtig ausgepackt . Wir
treffen uns dann im 'Lokal . Oder , wenn du
willst , komme ich noch einmal heraus und hole
dich ab ."

„Das wäre zuviel verlangt . Wenn du schon
mal drinnen in der Stadt bist, dann bleibe nur
dort . Wir treffen uns also bei Lautenbacher ."
Sie strich ihm zum Abschied über das dunkle
Haar . „Weißt du , daß ich dich sehr , sehr liebe ? "
fragte sie noch . ^

MarkuS Dodenhöft war damit beschäftigt, in
dcr außerhalb seiner Kiohnung und vier Stu -
sen höher gelegenen Kammer ein bißchen zu
kramen , als Wendel kam.

„Eine herrliche Beschäftigung für ei.'ien
Sonntag " , mußte Wendel feststellen, der eben
noch rechtzeitig , bevor er die Klingel zur Woh-
nung in Bewegung setzte , gemerkt hatte , daß
Markus hinter dcr angelehnten Tür rumorte .
„Eine herrliche Sonntagsbeschäftigung , eine
Rumpclkammer aufzuräumend "

MarkuS brummte Undeutliches und kam her «
aus . „Hast du etwa gar schon Zeit kür « ich ?
Das ist ja fabelhaft ."

Wendel schüttelte den Kopf. „ Gar keine Zeit .
Leider . Ich wollte nur, . ehe ich mich ins Ver -
gnügen stürze , eiligst fragen — ist sie weg ? "

(ftorttf8unij tolgt)
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Vater löschte zuerst / Eiu Bericht
von Heinz Stegaweit

Zu den Menschen , die des Kellers bergenden
Schutz zwar nicht verachten , doch den kühlenKlimas wegen , das derlei Gewölben eigen ist,den nächtlichen Gang zur Tiefe unentwegt ver -
weigern , gehört auch mein heute zweiundacht -
zigjähriger Vater . Zwar bleibt er , sobald die
Sirenen jammern keineswegs sorglos in den
Federn, ' er kleidet sich an , läuft umher , lugt
zuweilen nach den Sternen , und fällt das Ge -
töse der Bomben und Geschütze allzu drohend
über uns hin , setzt er sich in der Diele zwischen
zwei mächtige Mauern .

Ich habe als besorgter Sohn lange Zeit ver -
sucht , den alten Vater für eine größere Sicher -
heit seines Lebens einzunehmen , habe mit
allen Mitteln des bald flehenden und bald
energischen Zuspruchs dem Manne ins Ge-
wissen geredet , — umsonst, er bleibt seit
Monden und Jahren bei der Gepflogenheit ,
dah er im Stockwerk sitzt , indes ich bei Alarm
ben Rest der Familie nebst einigen Nachbarn
in den Keller begleite . Ist die Gefahr nicht
unmittelbar , beziehe ich meinen Beobachtungs -
Posten, ich stehe bald im Garten , bald auf der
Straße , verfolge die Scheinwerfer , achte aus
den Beschuh. Und will , wie so oft schon , im
näheren Umkreis der Ansturm zu tückisch
werden , eile • ich zum Keller hin . Dort unten
aber ist mein Herz um so schwerer, als ich den
Bater , den störrischen Herrn , zu wenig gebor -
gen weiß .

So geschah es vor Wochen, ich darf davon
berichten : Unterm freien Himmel war das
Postenstehen unmöglich geworden , der Brite
goß ein Arsenal der Vernichtung in die Kir -
chen , Wohnhäuser und Hospitäler , ein Hexen -
sabbath ohne Beispiel . Auch in unserm Gar -
ten fauchten Brandbomben , desgleichen auf der
Straße , schneeweiß und mehr als tageshell
loderte der Widerschein zum Firmament . Sie -
ben Häuser allein in meiner Nachbarschaft
brannten wie die Hochöfen, man konnte nicht
hin , denn Serien von Sprengbomben folgten, '
derlei zivile Feuersbrünste waren willkommene
Ziele für den Feind , der , dessen sind wir seit
langem gewiß , eine gründliche Schulung im
Massaker gegen Frauen , Greise und Kinder
hat .

Plötzlich horchte ich auf , ein Nachbar 50g
mich am Arm : „Hören Sie , Ihr Vater schreit !"

Es war so : Mitten im Prasseln und Don -
nern , durchs unbeschreibliche Getümmel der
Bomben und Granaten war die Stimme des
Mannes zu hören , vom ersten Stockwerk her ,
durchs hallende Treppenhaus hin , meinen Na -
men rief der Vater , dreimal und zehnmal . 7-
ich wußte , es hatte den Aermsten getroffen ,wie oft war er gewarnt worden von mir , nun
aber schrie er , schrie verzweifelt . . .

Ich rückte mir den Schutzhelm fester , wer
konnte mich halten : Obwohl es Brifanzbom -
ben regnete , lief ich aus dem Keller , blickte im
Treppenhaus hoch, sah Flammen , Funken ,
Rauch , großer Gott , es brannte oben , — nie
im" Leben war ich so hastig bis zur Wohnung
über Sie dreißig Stufen gesprungen . Ich kam
zur Diele , zum Flur , spähte durch die Zim -
mer , der Luftdruck einer hofwärts platzenden
Sprengbombe schleuderte mich an die Wand ?
es sah schon wüst aus in den qualmigen Stu -

ben , — ich rief den Vater , rief ihn so oft , wie
er vorhin nach mir gerufen . . .

Ich fand ihn nicht. ' Im qualvollen Wirbel
der Sinne verharrte ich einen Atem lang rat -
los auf der Stelle . Da kam der Vater , der
zweiundachtzigjährige Mann , mit einiger
Ruhe vom zweiten Stockwerk über die Treppe ,
eine soeben ausgeleerte Sandtüte i» den Fht -
gern : „Junge , warum hörst du nicht? Ich
habe die erste Brandbombe gelöscht !"

Es war keine Zeit zu verlieren . Ich ritz den
Vater vom Fleck , sagte, er müsse sofort in den
Keller , rings wäre die Hölle los , — er meinte
durchaus gefaßt : „Aber Junge , oben liegt noch
mehr , das Haus brennt !"

Ich beschwor ihn abermals : „Komm mit ,
wir können jetzt nicht löschen !"

„Aber Junge , laß mich wenigstens den Hut
aufsetzen !"

So viel Gelassenheit war der Heroismus
jener Naiven , von denen Demokritos behaup -
tete , ihrer sei die Huld des Olymps . Gewiß ,der alte Vater hatte , ganz auf sich selbst ge°
stellt, trotz Gicht und Rheuma die erste Ther - >
mitbombe abgedeckt . Noch tobte in den oberen
Zimmern und im Gestühl des Söllers das
satanische Sprühwerk zweier Phosphorbehäl -
ter , aber die Rettung des Lebens war im
Augenblick die vernünftigere Aufgabe : Ich zog
den Vater mit , langsam , und Stufe um Stufe ,
durch die bunten Fenster des Treppenschachts
flackerte gespenstisch das Leuchten naher

Feuersbrünste , — wir standen keine halbe
Minute im Schutz der häuslichen Katakombe ,
als ein Erdstoß von bebender Gewalt den
Raüm erschütterte . Etwa zwanzig Menschen,
die hier ihre Zuflucht gefunden , fielen um -
einander , ein Staubnebel hüllte alles in
Dunst , wir hörten ein Gemisch klirrender ,
berstender , bröckelnder Geräusche . . .

Genug . Als ich hernach — und vor der Ent -
Warnung noch — zum Löschwerk hinaufkam ,
war ' s ein Gang durchs Chaotische. Hätte ich
wenige Sekunden nur gezögert , den tapferen
Vater zu bergen , wir wären im Treppenhaus
zerpflückt worden .

Der Brand wurde nach zehn Stunden nie -
dergerungen , freilich habe ich der Treue und
dem Opfermut selbstlos helfender Nachbarn viel
zu danken . Der Schaden war ziemlich, die
Mühe groß , unser Vater saß unterdes im
Sessel eines halbverschonten Zimmers und
schlief den Schlummer jenes Gerechten , den an -
scheinend nichts aus der Ruhe zu scheuchen ver - .
mag . Immerhin , er ist alter Soldat . Als er
aufwachte , klopfte er aufs Barometer : „Freu
dich, Junge , es gibt besseres Wetter !"

Gott segne die Ahnungslosen ^
i

Ein berauschender Trank
.Einen der berauschendsten Tränke braut ein

Eingeborenenstamm im Norden Südamerikas .
Er wird aus den Wurzeln der Cassava- Pslanze
hergestellt und ist zehnmal so stark wie Whisky .
Wenn ein Mann einen halben Liter davon
trinkt , verfällt er in einen 14tägigen Schlaf
völliger Trunkenheit .

Der Sport am Wochenende
Fußballendspiel FB . Saarbrücken — Dresdner
SC . in Berlin — Großer Deutschlaudpreis der

Dreijährige « i« Berlin
Der letzte Sonntag im Juni ist überreichlich

mit sportlichen Ereignissen bedacht. Der
Schwerpunkt des Geschehens liegt dabei in der
Reichshauptstadt , die neben dem bedeutendsten
Futzballereignis des Jahres , dem ' Meister -
schaftsendfpiel zwischen FV ^ Saarbrücken und
Dresdner SC . , auch noch die Große Grün -
auer Ruderregatta und für die Freunde des
Pferdesports das 100 iM - Mark -Rennen um den
„Großen Deutschlandpreis der Dreijährigen "
in ihren Mauern hat . Schließlich geht dem
Futzballendspiel bereits am S »mstagnachmit -
tag das Spiel um den dritten Platz in der
Fußballmeisterschaft zwischen Holstein Kiel
und Vienna Wien voraus . Im übrigen Reich
stehen die Gaumeisterschaften der Leichtathle -
ten und Schwimmer im Vordergrund des In -
teresses - Viele Wettkampfmöglichkeiten bieten
aber auch Radsport und Tennis .

Im F u ß b a l l bildet das Meisterschaftsend -
spiel zwischen FV . Saarbrücken und Dresdner
SC ., das am Sonntagnachmittag im Olympia -
stadion zu Berlin steigen wird , den Höhepunkt
des Spieljahres 1942/43 . Wer die „Viktoria ",
die Meisterschaftstrophäe , heimführen wird , ist
völlig ungewiß . Den größeren spielerischen
Ruf hat zweifellos der Sachfenmeister DSC .,
dessen Elf mit Nationalspielern geradezu ge -
spickt ist , aber die Saarländer haben vornehm »
lich durch ihre Siege über den VfR . Mann -
heim und Vienna Wien gezeigt , daß sie mit

fadibiuhfammlung für Studierende
Das Studentenwert stellt di« gespendeten Bücher zu wissenschaftlichen

Leihbüchereien zusammen
Die Soldaten , die nach Beginn des gegen-

wältigen Krieges in den Wintern 1939/40 und
1940/41 studieren konnten , hatten für ihr Stu -
dium noch die Bücher zur Verfügung , die sie
zur Vertiefung ihrer Kenntnisse und zur Vor -
bereitung auf die Prüfungen benötigten , vom
kurzen Grundriß angefangen bis zum umfang -
reichen wissenschaftlichen Kompendium . Soweit
He die Bücher nicht kaufen konnten , war ihnen
die Möglichkeit gegeben , sie in den Biblis -
theken der Hoch - und Fachschulen zu entleihen .
Inzwischen ist wie aus vielen anderen Ge-
bieten , so auch auf dem Gebiet des Wissenschaft -
lichen Buches , eine Verknappung eingetreten .
Das haben bereits die Wehrmachturlauber des
letztvergangenen Winters schmerzlich verspürt ,
und die in wachsender Zahl zum Studium kom -
Menden Versehrten spüren es jetzt täglich mehr .
Rückwirkend kommt hinzu , daß nun auch die
Büchereien den gesteigerten Ansprüchen nicht
mehr voll genügen können , wobei ) ns Gewicht
fällt , daß es sich bei den am dringendsten be -
nötigten Büchern meist um die von verschiede-
nen Seiten begehrten gleichen Werke handelt
und daß diese von den Studierenden durchweg
für längere Zeit , also für die Dauer eines
Semesters oder mehrerer Semester gebraucht
werden .

Da mit einer wesentlichen Besserung dieser

Verhältnisse z . Zt . nicht gerechnet werden kann ,
hat hier die Arbeit des Reichsstudentenwerkes
eingesetzt, um durch eine großangelegte Sqmm -
lung von Fachbüchern , die über die örtlichen
Studentenwerke durchgeführt wird , Abhilfe zu
schaffen . Die Sammlung selbst wird sich über
das ganze Sommersemester 1943 bis zum
Semesterende erstrecken. Die gesammelten
Bücher werden bei den örtlichen Studenten -
werken in wissenschaftlichen Leihbüchereien zu-
fammengefaßt , die in erster Linie die Ver -
sehrten und die zum Studium beurlaubten
Soldaten , darüber hinaus aber auch alle an -
deren Studierenden langfristig mit den drin -
gend benötigten wissenschaftlichen Fachbüchern
versorgen werden . Der durch die Fachbücher-
sammlung in den wissenschaftlichen Leihbüche¬
reien der örtlichen Studentenwerke entstehende
Grundstock von wissenschaftlichen Büchern wird
in Zukunft laufend ergänzt und erweitert
werden . Die Ergänzung wird auch durch neue
Fachbücher erfolgen , die aus Neuauflagen auf
Grund besonderer Abmachungen mit den zu-
ständigen Ministerialstellen beschafft werden .

Die Einrichtung der wissenschaftlichen Leih-
büchereien bei den Studentenwerken ist eine
Zwischenlösung . Denn wünschenswert ist es
natürlich , daß jeder Student seine eigenen
Lehrbücher hat , die er mit seiner Arbeit wirk -

lich zu seinen Büchern machen kann . Solange
das aber jetzt nicht möglich ist , soll der Stu -
dent seine Fachbücher wenigstens leihen kön -
nen . Das ist für ihn immerhin besser, als gar
keine oder nur kurzfristig entliehene Bücher
zur Verfügung zu haben . Außerdem ergibt sich
dabei der Vorteil , daß die dringend benötigten
Fachbücher von denjenigen Soldaten , die zu-
nächst nur ein Semester zum Studium be -
urlaubt werden können , am Semesterende zu-
rückgegeben werden und dadurch zugleich wie -
der zur neuen Benutzung bereitstehen , so daß
sie im Austausch von den wieder einrückenden
Kameraden jeweils an die nachwachsende Gene -
ration kommen . Es wird apf diese Weise dem
deutschen Studenten weiterhin möglich sein,
das zu lernen , was sein Berus an Wissenschaft -
lichen Kenntnissen von ihm fordern wird .

An den der deutschen Hochschule und der
deutschen Wissenschaft verbundenen Kreisen ist
es jetzt, die Sammlung mit allen Kräften zu
unterstützen und für sie zu werben . Alle , die
den deutschen Universitäten , den deutschen Hoch-
und Fachschulen nahestehen , insbesondere die
alten Herren , Freunde und Förderer der stu-
dentischen Arbeit , aber auch die Hinterbliebenen
der im Kampf für Deutschland Gefallenen ,
werden den Ruf , die wissenschaftlichen Fach-
bücher nicht nutzlos irgendwo verstauben zu
lassen, aufnehmen und werden ihre Fachbücher
der lebendigen , um das Fortbestehen der deut -
schen Kultur kämpfenden Gegenwart nutzbar
machen.

Büchersendungen und Meldungen werden an
die Studentenwerke der Hochschulstädte erbeten .

Recht zu den Spitzenmannschaften deS Reichs
zu zählen sind und durchaus das Zeug dazu
haben , das Spieljahr mit dem Gewinn der
Meisterschaft zu krönen . Unter Leitung von
Raspel (Düsseldorf ) werden folgende Mann -
schaften den Kampf aufnehmen :

FV . Saarbrücken : Dalheimer, ' Decker.
Schmitt, ' Plückhan , Sold , Herberger, ' Kurt -
siefer. Baier , Binkert , Balzert , Dorn .

Dresdner SC . : Kretz : Hempel , Pechau :
Pohl , Dzur .

' Schubert ? Kugler , Schaffer ,
Schön , Hofmann , Erdl .

Bereits am Samstag findet in der Reichs -
Hauptstadt das Spiel um den dritten Platz
zwischen Vienna Wien und Holstein Kiel statt.

Im Handball steht in Baden das Frauen -
endspiel in Karlsruhe »wischen Phönix
Karlsruhe und VfR - Mannheim im Vorder -
grund -

Die Ruderer haben zwei große Veran -
staltungen auf dem Programm , und zwar die
Regatten in Frankfurt am Main und Berlin -
Grünau . In Frankfurt werden rund 160 Boote
vornehmlich aus dem Süden und Südwesten
des Reichs am Start sein. Mit besonderem
Interesse wird man dem Auftreten der deut -
schen Soldaten aus Paris entgegensehen .

Bei den Leichtathleten führt eine Reihe
weiterer Gaue die Gaumeisterschaften durch,
so Baden in Karlsruhe . Das gleiche gilt für
die Schwimmer .

Der Pferdesport bringt mit dem
„Großen Deutschlandpreis der Dreijährigen "
sim 000 NM .) in Berlin -Hoppegarten das be-
deutendste Zuchtrennen des Jahres . Wahr -
scheinlich werden 12 Pferde am Start fein ,von denen Allgäu , Contessa Pilade und Pan -
zerturm fdessen Start inzwischen ungewiß ge-
worden ist !) als die aussichtsreichsten gelten .
— Weitere Pferderennen gibt es in Frankfurt
a . M . (Badischer Rennverein ) , München , Köln .Dresden und Leipzig .

Badische Schwimm-Meisterschaften
jetzt in Weingarten

Der Bereichsführer hat i>t£ Bad . Schwimm¬
meisterschaften jetzt am kommenden Sonntag
nach Weingarten verlegt . In dem Herr-
lichen Weingartener Bad ist die Gewähr für
eine einwandfreie sportliche Durchführung ge-
geben . Das überraschend gute Meldeergebnis
verspricht spannende Kämpfe . Die Veranstal -
tung beginnt pünktlich um 14 Uhr .

Was bringt der Rundfunk T
Reichs Programm :

12.35—12.45 Der Bericht int Lage
14.10—15.00 Klingende S-urvtneil
15.00— 15 .30 Musik mi3 Saavbrücken
15.30—16 .00 Trioserenade von Beethoven
16.00—17.00 Klein? Opernmwfik
17.15—18.3(1 Jan Hoffmann unld die Rnnvfunl -

orarl
18.80—19 .00 Der Zeitsvieael
19.00—19.18 Wedrniacbivortro«
19.15—19.30 Rttmttcrkfrte
19 .45—20.00 Dr . GoeHbelS-Arttkel : „Der Krieg Im

Zwielicht "
20.15—21 .00 Unterhaltungskomvonitsten tm Waffen¬

rock
21 .00—22.00 Heitere SWfoWen

Deutfchlandscnder :
17.15—18.30 Von H . Goetz bis R . Strauß
20.15—20 .35 Sibelius -Zyklus : VII . Sinfonie
20.35—21 .00 Divertimento von Mozart
21.00— 22.00 „Paracelsws , der Kuckuck von Theven" .

Neuzeitliche Opernqoerschni'bte

Familien - Anzeigen
Geburten
Y Elke - Heide Maria Margarete , un¬
ser erstes Kind , ein gesundes Mädel ,
ist am 21. Juni angekommen . In dank¬
barer Freude : Regitta Breitel geb .
Wagner , Aug . Breitel , Wachtmeister ,
z .Z . i. Ost . Adlern , Hindenburghöhe 3.

Y Eva - Maria . Uns wurde ein gesundes
Sonntagsanädel geschenkt . Glücklich u .
dankbar : Else Camal geb . Futterer , z .
Z . Privatklinik Dr . Stahl , Weinbrenner -
str . 7, Rolf Camal , Obltn . u . Batterie »
chef in einem Art .-Rgt . 20. 6. 1943.

Y 22. 6. 43. Klaus . Unser Manfred hat
ein Brüderchen bekommen . Stefani
Ehrbrecht geb . Killmaier , z. Z . Privat¬
klinik Dr . Ihm , Alfred Ehrbrecht , Karls -
ruhe , Philippstraße 25 .

Y Unser Doris - Lorle ist angekommen .
In dankbarer Freude : Else Kioske geb .
Dannenmaier , Fritz Kioske , Uffe ., im
Osten , z . Z . Urlaub .

Y Peterle . Unser 6. Kind ist am 23 . 6.
1943 angekommen . In großer Freude :
Frau Friedel Dolde geö . Karle , Ob .-

! Gefr . Heinrich Dolde , z . Z . Wehrmacht .
!Vermählungen
Ihre vollzogene Vermählung geben be¬

kannt : Otto Nietfeld u . Frau Erna geb .
Haab , Lees e-Schirma/Hannover . Juni 43.

Ihre Kriegistrauung geb . bekannt : Georg
Schneider , Uffz ., z. Z . i. Osten , Martha
Schneider geb . Hofmann , Rastatt , Dr .
Todt -Straße 13. 24. Juni 1943.

Y Am Sonntag ist unsere kl . Marlies an -
gekommen . Gerda Fortenbacher geb .
Laubinger , z . Z . Josephinenheim , Fritz
Fortenbacoer , z . Z . im Felde . Baden -
Baden , Sofienstraße 3.

Danksagungen

Wir wurden ferngetraut : Otto Nagel ,
Uffz . im Osten , Lisel Nagel geb . Koch .
Linkenheim , Blankenlocher Straße 5a .
23. Juni 1943. t

Für alle Glückwünsche , die uns zu uns .
Hochzeit erreichten , danken wir herzl .
Herbert Jacki und Frau Irene geb .
Hildinger , Freiburg i. Br .

Unerwartet hart u . schwer
traf uns die traurige Nach¬
richt , daß mein innigstgel . ,

jüngster Sohn , unser lb . guter Bru¬
der , Schwager , Onkel und Neffe

Robert Schmitt
Gefr . in ein . Lultwaff .-Einheit , im
Alter von 34 Jahren den Heldentod
starb . Er gab sein Leben f. Führer ,
Volk und Vaterland . u . ruht auf
einem Ehrenfriedhof .
Bruchsal , Augartenstr . 3 , 23 . 6 . 43 .

In tiefem Leid : Frau Maria Uhler
verw . Schmitt ; Familie Alois
Schmitt ; Familie Karl Schmitt .

#
Statt seines heißesten Wun¬
sches , die Heimat wiederzuse¬
hen , traf uns die tieftraurige ,

überaus schmerzliche Nachricht , daß
unser Ib . , hoffnungsv . Sohn , unser
herzensguter Bruder und Neffe

Josef Schneider
Obergefr . , Inh . de« EK . 2 , der Ost -
med ., des silb . Inf .-Sturm - u . Ver -
wund .-Abz . , im blühenden Alter von
24 Jahren einer Krankheit erlegen
ist . Er wurde unter militär . Ehren
auf einem Heldenfriedhof bei Orel
beigesetzt .
Jöhlingen , Gasthaus zum Lamm ,
Iffezheim , 23. Juni 1943.

In tiefem Leid : Josef Schneider
u . Frau Ida geb . Spitz ; Matr .-Ge¬
freiter Karl Schneider ; Lioba
Schneider ; Rita Schneider und
alle Anverwandten .

Wir sagen allen für die liebevolle
Anteilnahme an unserm schweren
Verlust herrlichen Dank .

Heute nacht ist unser lieber Vater ,
Großvater und Schwiegervater

Alois Anton Zeller
im Alter von 73 Jahren unerwartet
rasch von uns gegangen .
Bruchsal , 24. Juni 1943.

Im Namen der tieftrauernden Hin¬
terbliebenen : Josef Zeller .

Beerdigung : Samätag , 26 . Juni 43 ,
14.30 Uhr .

Heute morgen verstarb nach langem
schwerem , mit unendlicher Geduld
ertrag . Leiden in Leipzig unsere
gute , liebe u . stets treusorg . Mutter

m &nna-Berta Barsclißorff
geb . Riedel , im Alter v. 811/» Jahren .
Karlsruhe -Durlach , Wolfsweg 5,
Leipzig , Berlin u. Belgrad , 24. 6 . 43.r . W . Barschdorff und Frau Lisa

geb . Bader ; F . Barschdorff und
Frau Christine geb . Druschky ;
Käte und Doris Barschdorff und
die Enkelkinder Karin , Bernd ,
Dieter und Evelyn .

Von Kranzspenden und Beileidsbe¬
suchen bitten wir Abstand zu nehm .

Nach einem arbeitsreichen Leben ist
unser lieber , treusorgender Vater ,
Schwiegervater und Großvater

Josef BuBhart
SteWwerkmeister a . D . , heute im
Alter von 78 Jahren , wohl vorberei¬
tet , heimgegangen .
Bühl , Horst -Wessel -Ring 5, 24 . 6. 43 .

In tiefem Schmerz :
Tranerfamüie Bußhart .

Beerdigung : Samstag , 26. Juni 1943,
4 Uhr , vom Trauernaus aus .

Statt Karten : Nach Gottes hl . Willen
verschied nach läng , schwer , u . nrit
groß . Geduld ertrag . Krankheit , je¬
doch unerwartet rasch , gestern
abend 20 Uhr mein treuer , guter
Lebenskamerad , unser herzensguter
Vater , der beste Opa seiner 2 Enkel¬
kind . , Bruder , Schwager u. Schwie¬
gervater

Viktor Andrö
Ing . !. R., wohlvorbereitet , im Al¬
ter von 66 Jahren .
Bruchsal , 24 . Juni 1943.
Stadtgrabenstraße 11.

In tiefem Schmerz : Frau Wally
Andre ^ eb . Lehner ; Walter Andr £,
z. Z . im Osten ; Liesel Schroff
geb . Andr6 ; Marianne Bökel geb .
Andr6 , nebst allen Anverwandten .

Beerdig . Samstag , 26 . 6. 43 , 14 Uhr .

Mein lieber , unvergeßlicher Mann ,
unser treusorgender Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

Andreas Kühne
Betriebswerkvorsteher i. R ., wurde
uns durch tragischen Unglücksfall
im 74. Lebensjahr entrissen .
Offenburg , 23 . Juni 1943.
Weingartenstraße 43a .

In tiefem Schmerz : Frau Berta
Kühne geb . Sprauer ; Wilhelm
Kühne und Familie ; Dr . Eugen
Zimmermann und Familie .

Beerdigung Samstag 11 Uhr .

Nach langem , mit Geduld ertragen .
Leiden verschied uns . liebe Mutter

Frau Juliane Braun
geb . Kiefer , im Alter von 79 Jahren .
Eggenstein , 23 . Juni 1943.
Trauerhaus : Kirchenstraße 37.

Um die Entschlafene trauern ihre
Kinder , Enkelkinder und alle An¬
verwandten .

Beerdigung : Freitag . 25 . Joni 1943,
17 Wir vom Trauern « » .

Nach Gottes unerforschl . Ratschluß
verschied plötzlich und unerwartet
am 23 . Juni unser treubesorgter
Vater , Bruder , Schwiegervater , Groß¬
vater und Onkel .

Heinrich Lackner
Privat , im Alter von 78V» Jahren .
Karlsruhe , 24. Juni 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Friedrich Lackner u . Frau Frieda
geb . Engerer , sowie 4 Enkelkind . ;
Rolf , Hannelore , Annemarie und
Karl -Heinz ; Frieda Lackner ; Emma
Lackner u. alle Anverwandten .

Beerdigung : Samstag , 26 . Juni 1943,
11.30 Uhr , Hauptfriedhof .

Nach Gottes hl . Willen verschied
unerwartet rasch nach kurzer Krank¬
heit meine liebe , treubesorgte Frau ,
unsere herzensgute Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Antonie Scnneider
geb . Hasenfuss , wohlvdrbereitet , im
Alter von 58 Jahren .
Karlsruhe , 23. Juni 1943.
Lachnerstraße 16.

In tiefem Leid : Franz Schneider ,
Lokf . ; Paul Schneider , z . Z . im
Felde '

; Anna Vögele geb . Schnei¬
der ; Toni u. Magda Schneider ;
Laura Schneider geb . Weckesser ;
Meinrad Vögele , z . Z . im Felde ;
Enkelkind und Anverwandte .

Beerdigung : Samstag , 26 . Juni 1943,
13 Uhr . Seelenamt : Samstag , 9 Uhr .
St . Bernhard .

Tief erschüttert gebe ich die Nach¬
richt , daß meine »nnigstgeliebte
Tochter , die herzensgute Schwester
ihrer drei Brüder und Braut

Elfrlede Kern
nach kurzer , aber schwerer Krank¬
heit im blühenden Alter von 23 J.
ihrem vor l 1/« Jahren gefallenen
Bruder ins Jenseits folgte .
Karlsruhe , 24. Juni 1943.
Lohfeldstraße 16.

In tiefem Leid : Familie Karl Kern ,
nebst Verwandten ; der Bräutigam :
Walter Traub , nebst Angehörigen .

Beerdig . : Samstag , mittag 12 Uhr .
Von Beileidsbesuchen wolle man
Abstand nehmen .

Statt Karten ! Nach Gottes Willen ist
unsere innigstgeliebte , treusorgende
Mutter , Schwiegerm . u . Großmutter
Anna Magdalena Göbel
geb . Glouet , nach langem schwerem
Leiden im Alter von 62 Jahren in
Frieden heimgegangen .
Oberöwisheim , Bruchsal , 24. 6. 43 .

In tiefer Trauer : Wilhelm Göbel ,
Fabrikant , z . Z . Wehrmacht und
Frau Hedy ; Julius Wilhelm , Ob .-
Gefr/ , z . Z . Wehrmacht u . Frau
Maria geb . Göbel ; Karl Göbel ,
Wachtmeister , z . Z . im Osten und
Frau Amalia ; Otto Göbel , Uffz . ,
z . Z . im Osten ; Alfred Göbel ,
Hilfsaufseher und Frau Rosa ; Ida
Göbel ; Josef Göbel , z . Z . Laza¬
rett ; Enkelkinder und alle Angeh .

Beerdigung : Samstag , 26 . Juni 43 ,
vorm . 10 Uhr vorn Trauerhaus in
Oberöwisheim aus .

Statt Karten ! Für die überaus zahl¬
reiche Anteilnahme , die uns anläßl .
des Heldentodes uns . Ib . Gefallenen
Gefreit . Kurt Kleinschmidt zuteil
wurde , sagen wir herzlichen Dank .
Besond . Dank für die zahlreiche Be¬
teiligung an den Trauermessen .

In tiefer Trauer u . Schmerz : Frin
Kleinschmidt und Angehörige .

Gernsbach , Lofienauerstr , 11.

Nach Gottes hl . Willen wurde mein
lieber Mann , unser treubesorgter
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Onkel und Schwager , Landwirt

Otto Ernst
im 82. Lebensjahre , wohl vorbereit . ,
in die Ewigkeit abberufen .
Lauf , 24 . Juni 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Berta Ernst geb . Bäuerle ;
Familie Anton Wörner , Lauf ; Fa¬
milie Ludwig Kunz , Altschweier ;
Familie Otto Ernst , Ottersweier
und alle Anverwandten .

Beerdigung : Samstag , 26 . Juni 1943,
% 9 Uhr vom Trauerhaus aus .

Kraftfahrzeuge
Motorrad bis zu 350 com gesucht

55390 Führer -Verlag Karlsruh «
Opel -Limousine , 1,7 Ltr., 7/32 PS.,

generalüberholt , zu verk . Chr .
Nonoenmacher , Khe ., Moninger -
S'tra &e 13, Ruf 2002 .

Mietgesuche
1—1 Zimmer mit Küche o -d . m&bl .

Doppelzimmer , o . Wäsche u . Be¬
dien . (a . ufimäbl .) , in Guggenau ,
Rotenfels , Ottenau , Oberndorf od .
Bischweier von Ehepaar , jung .
Kriegsversehrter , gesucht . EIIE3
GA . 54 B Führer -Verlag Gaggenau .

Amtliche Bekanntmachungen
Meldeschluß fit, Bewerber für die aktive OfflilerlaufbaHn in der Luftwaffe .
Angehörige des Geburtsj 'ahrgatvges 1926, die »Ich für die flkirve Offlzier -
laufbatm bei der Luftwaffe (Fliegertruppe , Ingenieuroffizier lauf bahn , Flak¬
artillerie , Uif -teachrlch 'tefrtruppe , Fatl 'schirmtiuppe , Division Hermann
Göring ) bewerben wollen , müssen ihr Bewerbung 'sgesuch bis spätestens
$0. Juni 1943 bei der dem Wohnort des Bewerbers nächstgelegenen
Annaihmestelle für Offizierbewerber der Luftwaffe einreichen .
Das M'erkbtett „ Der aktive Otflriemachwuchs der Luftwaffe im Kriege "
enth -äH alle für die Bewerbung erforderlichen Unterlagen ; es ist bei den
Wehrbezirk »komman <tos und den aufgeführten Annahmestellen erhältlich .
Auch Angehörige des Getourtsjatirganges 1927 können sich Jetzt bewerben .
Annahmestelle 1 für Oftirl erb e -werber der Luftwaffe , Bertin -CbarloMen -
burg 2, l>h 'and * tnaße 191, Annahmestelle 2 Kir Offirlerbewerber der Lutt¬
waffe , Hannover , Escherstraße 12, Annahmestelle 5 für Offizierbewerber
der Luftwaffe , München 25, Franz -Josef -Straße 1, Annahmestelle 4 für
Offirlerbewerber der Luftwaffe , Wien XVIi 1/110, Schopervhauerstraße 44/46.
Nur für Bewerber für die Ingenieuroffizferlaufba +w :
Annahmestelle 5 für Offizierbewerber d . Luftwaffe , Bad Blankenburg/Thür .
Der Relchwninlster der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe ,
Luftwaffenperaonalamt . (36717)

Achtung ) Hausbesitzer In den luft -
gefährdeten Gebieten ! Im Einver¬
nehmen mto dem Reichsminister des
tnnem , Reichsminister der Finan¬
zen und der hiesigen Feststellungs¬
behörde geben wir ein Formular
„ Gebüudebeslti " für Grundstücks -
be Schreibung nebst Angaben über
die Ertrags - und Belostwngsverhält -
nls »e heraus .
Die Formulare »lud auf der Ge -
schüftsstelle des Landesverbandes
resp . Kreisvereins , Karlsruhe . Les -
singstr . 10, geg . eine Selbstkosten -
Vergütung von RM —,10 pro Stück
erhältlich . Wir empfehlen Jedem
Hausbesitzer , gleichgültig ob Mit¬
glied »eines Ortsvereins oder nicht
den Fragebogen In doppelter Fer¬
tigung auszufüllen . Ein Exemplar be -
hSH der Hauseigentümer für sich ,
das zweite wird bei der zuständi¬
gen Feststellungsbehörde hinter¬
legt . Die ausgefüllten Formulare
müssen auf unserer Geschäftsleute
wieder abgegeben werden und
werden unsererseits in Straßen Züge
geordnet der Feststellungsbehörde
zur Aufbewahrung übergeben .
Sinn und Zweck der Fragebogen
„ Gebäudebesitz " ist : Wird Im Fal '%
eines feindlichen Fliegerangriffes
ein Haus zerstört oder beschädigt ,
Ist die zuständige Festoteltungsbe -
hörde bereit » Im Besitze » Her not¬
wendigen Unterlagen für die Er¬
rechnung der gesetzlichen Entschä¬
digungsansprüche .
Kein Hausbesitzer darf »Ich dieser
vorsorglichen Arbelt In »einem
etgerven Interesse entziehen .
R« tch »bund der Haus - und Grund¬
besitzer , Landesverband Baden . Der
Syndikus :_ gez . Scheidler .

Petroleum -Bewirtschaftung . Die zur
Zeit Im Umlauf befindlichen
Petroleum — Berechtigungsscheine
Serie D (grün ) , Serien E und F
(weiß ) wereten von den Ausgabe¬
ste Ken nur noch bis zum 30. Juni
1945 an Verbraucher abgegeben .
DI« Einlösung dieser Berechtigungs¬
scheine darf durch die zugelasse¬
nen Petroleum -Einzelhändler noch
bis zum 51. Juli IH45 erfolgen , durch
die Petroleum -Großhändler bis zum
51. August 1945.
Für da » III . Vierteljahr 1943 kom¬
men neue Petroleum -Berechtigungs -
»chelrte der Serie „ G " auf gelbem
Papier zur Ausgabe , deren Einlö¬
sung durch die Einzelhändler und
Großhändler ab 1. Xili 1943 zuläs¬
sig Ist . Karlsruhe , 25. 3unl 1943. Der
Oberbürgermeister d . Landeshaupt¬
stadt Karlsruhe . Wirtschaftsamt II .
Der Landrat des Kreises Karlsruh ®,
Wlrtschaftsamt Bruchsal .

Gengenbach . Hybridenumstellung .
Auf die an der Anschlagtafel an¬
geheftete Bekanntmachunq wird
hingewiesen Der Bürgermeister .

eühl/B . Anordnung 2/43 des Garten -
bauwir tschaft «Verbandes Batten v .
15. 5. 43 betr . Erfassung von Obst
und Gemüse Nachtrag . Für das
Eingangsgebiet der Bezifksab -
dabestelle Bühl / 8 , werden weiter¬
hin folgende Gemeinden als ge -
schloss . Anbaugebiete bestimmt .
Obst : A) Vom tandkreis BUhli
Sinzheim . — Vom Stadtkreis Ba¬
den B -Oos , • .-Balg , B.-Lichtental .

Bühl « . , 23. Juni t943 . Die Leiter
der B-ezIrksarbgabestette fOr Gar -
tanbautmugnliM tQM/l .

Tiermarkt
Nutzvieh , ein Transport steht ab

Samstag in Altenheim u . Oberkirch
Im Gasthaus z . „ Löwen " zum Ver¬
kauf . Schlachtvieh wird entgegen -
genommen . Hügel . Viehkaufmann .

Entlauten — Entflogen
Foxterrier , schwa -z , weiß u . braun

gezeichnet , Freftag , Nähe Khe .-
Rüppurr entlaufen . Abzug , gegen
Belohn , (vor Ankauf wird gewarnt )
bei Weber , Khe ., Neckarstr . 67, I.
Zu Hause v . 1—2 u . v . 7 U. abds .

Kanarienvogel entflogen . Abzugeb .
Reiser , Khe ., Blsentohrstrafte 39.

Verloren - Gefunden
Ehering , Kennzeichen t . R. 1932—55,

zw . Balzentoergstraße — Hermann -
Straße verloren . Abzugeben gegen
gute Belohnung bei Braunagel ,
Baden -Baden . Hermanns tra ße 3.

• rlllo verl . , 19. Juni , Waldweg , z .
EmrN-Gött -StTv, abzugeb . geg . Bei .
FrUhllngstr . t Od. OarteooW SS. Khe

H. Geldbeutet , br ., Inh . 100 XH, am
Mittwoch zw . 10—11 Uhr v . Lehr¬
mädchen Verl . Evtl . auf d . Haupt¬
post Hegen gebl . Geg . Belohn , a .
dem Fundbüro Karl « ruhe abzugeb .

Ledergeldbeutel , schwarz , mH Reiß¬
verschluß , 21. 6. 45 im Kaffee Mu¬
seum verloren . Inhalt 60 W , Pa¬
piere m . Adr . und Zahnbehandl .-
Scheln . Abzugeben gegen hohe
Belohn ., da Andenken von der
Front , Bauer , Khe ., Zirkel 13, II .

Lederfutteral für Stativ am Sonntag
Im Durlacher Wald verlor . Abzug .
Khe .. Wolfartsweiererstr . 12, II ., r.

D.-L.-Handschuh . , bl ., Sonntag zw .
12—13 Uhr b . Studentenhaus —Sta¬
dion verloren . Bitte atozug . geg .
Belohn . Karlsruhe , Essenweinstr .
50, 3. St ., rechts . (55556)

O.-Glacehandschuhe , dkblau , Donn .
vorm zw . 10—11 Uhr in der Anlage
am Ettllngertorplatz verl . Benach¬
richtigung geg . Bei . 55469 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Durlach . Skala . Ab heute 3.30. 5.45,
3.00 „ Der Kosak und die Nachti¬
gall " . Wochenschau . Jugend nicht
zugelassen . Wiederaufführung .

Durlach . M. T. 5, 7.30 Uhr der große
Hans -Albers -Film „ Die gelbe
Flagge " . Jugend nicht zugelassen .

Durlach . Kammer -lichtspiele . Täglich
5 u . 7.30, Bonntags ab 3 Uhr ifn
reiz . Operettenfilm „ Karneval der
Liebe " , Jugendliche nicht zugel .

Weingarten . Lichtspiele . Ab heute
„ Die goldene Stadt ". Wo . 8.30, So .
6.15 u . 8.30 Uhr . Jugend verb . So .
14.50 Uhr Jugendvorstellung „ Das
alte Recht " .

Bruchsal . Palast -Theater . 25 bis 50.
JuM 1945 „ Kohlhiesers Töchter " .
Jugendliche haben Zutritt .

Kinderträgerröckchen , grau m . >/, m
Stoffrest Donnerstag vorm . , 24 . 6.,
zw . Ettlingertor u . Ad .-Hitler -Platz
verloren . Abzug , geg . gute Bei .
Khe ., Nowackanlage 6, II. (55455)

Damenbluse , weiße , zwischen Nults -
str ., Bachstr . u . Phl 'llppstr . verlor .
Abzg . b . Schäfer , Khe ., Nullsstr . 22.

Meyers Lexikon , Bd . 15, Buchstabe
S—St , verl . Erbitte Rückgabe od .
Nachr . an W . Schenk , IChe., Bahn -
hofstr . 3—7, Ruf 6074, bei Siemens .
Belohnung zugesichert .

Schirmhülle Knirps , rot loa». , Pfingst¬
montag Reichs Str . qefd . Oesterle ,
Karlsruhe . Wtlhelmstr . 81 . (55524)

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haus .

25. 6., 19—21.30 Uhr , 7. Lustspiel -
Zyklus u . 29. Freitag - Miete , Neu¬
inszenierung , „ Edelwild " . Dramat .
Gedifcht v . E. Gött . — 26. 6., 19
bis 21.30 Uhr , „ Die oder keine " .
Kleines Theater . 26. 6., 19—21.15 U..
„ Bunter Abend ".

Theater der Stadt Strasburg . Großes
Haus , Adolf -Hitler -Platz . 26 . Juni ,
19 Uhr Erstaut f . „ Das unterschlug
Homer " . Ende 21.30 Uhr .
Kleines Haus , Burgtorstaden .
26. Juni , 19 Uhr „ Der Holzdieb " u .
„ Witwe Orapinl " . Ende nach 21 U.

Filmtheater
GLORIA — PALI. 3.00, 5.15, 7.30. B.

Gig II „ Tragödie einer Liebe " . Ein
außergewöhnlich ergreifender und
packender Film . Juq . nicht zugel

RESI. 3. Woche ! Der Erfolg hält an :
„ Altes Herz wird wieder Jung ",
ein Lustspiel mit groß . Besetzg .
Beg 2.30 5.00, 7.30 Uhr . Jugend¬
liche über 14 Jahre zugelassen .

Bruchsal . Central . 25. bis 28. 6. 1943
„ Diener lassen bitten " . Juq . verb .

Graben -Noudorf . Efbprinien -llchtsp .
„ In der roten Hölle ". Samstag ,
26. Juni , 20 Uhr , Sonntag , 27. Juni .l
15 u . 20 Uhr . Jug . ab 14 J . Zutrift .

B.-Baden . Kurhaus . 11.30. 16 u . 20.11
Uhr : Konzerte des Gaumusikzuges
des RAD . . Arb .-Ga u* XXVII.

B.-Baden . Kurhaus . Gr . Bühnensaal .
20 Uhr : „ Zauberabend Lamari " .

Vereinsanzeigen
Samstagabend , den 26 . 6. 43, 19 U.,

firvdet auf dem Südsternplata ein
Freundschaftsspiel zwischen Süd -
stern u. VfR. Karlsr .-Durlach statt .

Geschäftliche
Empfehlungen

Firma Ratzel , Markthalle , Karlsruhe .
Heute Wildverkauf , Nr . 300—500 .

Ettlingen . Uli . Wochentags 7.30 Uhr ,
Sa . 5.15 u . 7.30 Uhr , So . 3 Uhr , 5.15
u . 7.30 Uhr . Fr . bis elnschf . Dienst .
„ Damals ". Jugend verboten . Be¬
suchen Sie Samstag und Sonntag
die ersten Vor stel tungen .

Rastatt . ScMoB -llchtspiele . Bis Mo .
tägl . 20 Uhr „ Der Schritt ins
Dunkel ". Jugend nicht zugelass .
Wochenschau . i

Rastatt . Resl . Heute 20 Uhr ein
neuer dramatischer Großfilm :
„ Der groBo Sch atten ". Jug . verb .

Gernsbach . Stadthalle -llchtspiele .
„ Einmal der liebe Herrgott sein ".
Ein Bavaria -Fitm . Fr. , Sa ., Mo . 20
Uhr , So . 17 u . 20 Uhr . Jug . verb .
So 14 Uhr nochmals : „ Ich kenn
dich nicht und liebe Dich " . Ju-
gend kleine Preise .

Baden -Baden . Aurella -Llchtspiele .
„ Kohlhlesels Töchter " . Tägl 4.30,7.30. So 2.00 4.30. 7.30 Uhr .

Baden Baden Filmpalast . „ Einmal der
liebe Herrgott sein ". 7Sgl . 4 .30,
7.30. So . 2.00. 4.30. 7.30 Uhr

BUhl. Lichtspielhaus . Ab heute Fr.
bis einschl . Mo . „ Du gehörst zu
mir " . Jugendverbot

Acharn . Tivoll -llchtspleto . Freit , bis
Mo . „ Vorbestraft " . Jugendverbot .

otfenburq . Park . „ Symphonie eines
Lebens " . Jugend nicht erlaubt .
Wo . 7.30. So . ab 1.30 Uhr .

Ottenburg . Stadthalle . „ Floh Im
Ohr ". Jug . nicht erlaubt . Wo . 7.30
Ab Samstag „ Wiener Blut " . Jugd .über 14 J . erlaubt . Sa . 5 u 7 30,So . ab 1.3Q Uhr . Wo . 7.30 Uhr

la
.
h ' ; J f .a ,V l- Leidenschaft u.Leid . Jugend nicht erlaubt . Wo .7.30, So . ab 1.30 Uhr .

ISir . Schwarzwald . „ Sommerliebe " .
Jugend nicht ertauBt . Beg . - Wo .7 30. Sa . 5 u . 7.50, So . ab 1.30 U.

UFA-THEATER. Täglich 2.30, 5.00 , 7.30
„ Wen die Götter lieben ". Ein
Wien -FiIm um Wolf gang Amadeus
Mozart . Juge nd über 14 ] ■ zug el .

eÄPlTOL . Täglich T30 , 5.00, 7.30 Uhr
Die lungfern vom Bischofsberg " .
Ein Prag -Film nach dem gleichn .
Lustspiel v . G . Hauptmann . Alles
in dies . heit . Film ist dazu ange¬
tan , frohe Laune u . neuen Lebens¬
schwung zu schenken . Jugend
über 14 Jahr » zugelassen

ATLANTIK zeigt : „ Karl rSumt auf ":
Jugendfrei . Täglich 3, 5.15, 7.30
hUr . So . 2.30, 5.00, 7.30 Uhr .

Konzerte

KAMMIRLICHTSPIELE zeig „ S . P. U " .
Beginn 3.00, 5.15. 7.30. Uhr . Jugend -
liehe keinen Zutritt .

RHEINGOLD. Ab heute 3.30, 5.45, 8.00
„ Der Ochsenkrieg " , nach dem
gleichnamigen Roman von Ludwig
Ganghofer . Wochensch . Jg . n . mg .

ICHAUBURG . Ab heut « dl « Über¬
mut Bauern Komödie „ KohlMosols
Töchter " . Wochenschau . Beginn :
K-50. 1.46, 1.00 Juig . moelHiwi

Klavierabend Hella Fischer . Heute
Freitag , 25. Juni , 19.30 Uhr , Künstler -
haus . Karten von 1.— (Stud .) bis
3.50 bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 81,und H. Maurer , Kaiserstraße 209.

Offenburg . Zitherkonzert ! Am Sonn¬
tag ? 27. 6 . 43, abends 8 Uhr , findet
im Wagner -Braustübf (Concordia -
Saal ) ein Zitherkonzert statt . Ein -
tritt 0 .50 m . Mitgl . h . fr . Eintritt .

Veranstaltungen
CENTRAI -PALAST. Heute 19.30 Uhr

unser großes Varieteprogramm
„ Kunst , Humor und Artistik , mit
Paul Tulpenstengel , Grotesk -Ko¬
miker , Ly Lehmann , 1 Flügel , 1
Akkordion , 2 Ruffanos , Handakno -
batik , 2 Gruckies , Exentrik -Musl -
karf-Parodlsten und weiteren 4
Gtonzn ummein . Kap . Fr. Mattem .

REGINA Karlsruhe . Cabaret . Variete ,
Programmanfang 18gl 10 . 30 Uhr .
MltfW m ^nnnl » »rhm 16 TO < r

Geschäftseröffnung . 26. Juni 1945.
Die Wirtschaft zur Krone von Frau
Lina Weiß had . wir übernommen .
Wir bitten die Gäste , das Frau
Weiß bish . geschenkte Vertrauen
auf uns übertragen zu wollen .
Karl Heinzler u. Frau , zur Krone ,Karls 'PU'he , Rint 'heimerstraße 2.

Fahrrad Diebstahl Versicherungen
von Privat - u. Geschäftsrädern von
3.50 0M an . Bremer Allgemeine
Vers .-AG ., Bezirksdirektion , Karls -
ruhe , Riefs 'tahlstraß e 6. (56365

Lesezirkel Daheim , Richard Ganske .• Unsere Geschäftsräume befinden
sich » b 1. Juli 43 Khe ., Sophieff -
str . 19, Ruf 4962 .

Kreis Rastatt
Rastatt . Zirkus Holzmüller kommt

nach seinen großen Erfolgen in
Freibwg und lator n«ach Rastatt ,
Leopoldspl -at >z . Eröffnung Montag ,28. Juni , 19.30 Uhr , Dienstag , 29.
Juni , 2 Vorstellungen 15.30 u . 19.30
Uhr , Mittwoch , 30 . Juni , 15.30 Uhr
letzte Vorstellung . In allen Vorsl .
pers . Auftreten von H. Dir . Holz -
iTvüiler mit sein . Riesenelefanten
„ Nti'nmi"

, der einzige Elefant , der
frei Kopf steht . Ainße -rdem Franz
Ackerl , Deutschlands bester Schul¬
reifer , mit seinen herrlichen Lippi -
zanern . Täglich sb 10 Uhr Tier -
sch 'au . Ueber 60 Tiere aus allen
Ländern der Erde . Vor verk . täglichab 10 Uhr nur an der Zlrlousk 'asse .

Nur 6 Tagel 4 Masten -Zirkus A.
Fischer , B. -Baden , Am Steighaiis .
Samstag , 26. 6. 43. 19 Uhr Gala -
Eröffnig . „ 25 Akrobaten von Welt -
ruf " , über 500 Personen fassend .
Ab Sonntag tägl . 2 Vorstellungen ,Sonntag 14.30 u . 18 Uhr , Wochent .15 u . 19 Uhr . Vor verk : Reinbold -
haus . Gernsbacherstr .. Ruf 15 u a .der Cirkuskasse ab 10 Uhr vorm .,Circusruf . Tierschau : täglich 10 bis
14 Uhr und 17 bis 18 Uhr

Kreis Bühl
Buhl . Zirkus Holzmüller kommt nach

sein , großen Erfolgen in Freiburgu . Lahr nach BüM , Sportplatz VfB
Eröffnung Freitag , 25. Juni , 19.30 U.

'
Samstag , 26. Juni , 2 Vorstellungen15.30 u . 19.30 Uhr , Sonntag , 27. Juni
15.30 Uhr , letzte Vorstellung In
allen Vorst , per ». Auftreten v . H.Dir . Holzmüller m . sein . Riesenele - .fan ten „ Nu rnrvi" . der einz . Elefant
der frei Kopf steht . Außerdem
Franz Ackerl , Deutschlands bester
Schulreiter , mit seinen herrlichen
Lppizanern . Täglich ab 10 Uhr
Tierschau . Ueber 60 Tiere ausallen Ländern der Erde . Vorverk .taglich ab 10 Uhr nur an der Zir »
fcusloa'sse . Weitere Gastspiele fin¬den In Rastalt , Friedrichsfeste 28.bis 30. Juni statt .

Aus der Ortenau
Ottenburg - Meßplatz . 4 Masten -

Zirkus A. Fischer . Vo-rvertoauf : Ü -
gerrenhw * Stelger . A<* >lf-Bltl « *Str 59, u . ab 10 Uta an den ZI*
kvskassen . Letzte VorsteH . heute
Freftag , 25. Juni . 15 Uhr . fpOnger
abrug « b « n .)
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